
Berner Wochenchronik

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 21 (1931)

Heft 50

PDF erstellt am: 26.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



UJfJ.!.'].M'IU«W." UM' >Ji.»

itOttl

3)er ocrlaffcne ©arft.
(£tn SBrunnen plâtfdfert Ieife
SBte ftlBernen ©lödleins Soit.
Set 2Binb trägt Inifternbe Stattet
ïtuf roeidjer §anb barton.

(£s fdpoebt um bie ©tefenbdume
©tu 3"uber Dergangenet 3*©
Son Stlas unb ©uberjöpfen,
ïiillfd)leppen unb *petlge[(^meib.

©s funtelt bet Esprit du Siècle
3n Paroles galantes et gaies;
©s buftet bisïret oon fiaroenbel,
ftatfdfuli unb Oranger

Set Stunnen plätfdjert teife
Sa — (tord) — eines glugäeugs Sott!
Unb jählings ftieben bie ©eiftet
Ses alten ißarts baoon.

Sob. S dj e u r e r.

Am 7. De3ember, 10 Uhr 30, tourbe
bie erfte S e f f i o n ber 29. fiegislatur»
periobe eröffnet. Das 2llterspräfibium
im ©ationalr at führte ber 80=
iäbrige Shurgauer, ber fatf)oIifd)=ïortfer=
oatioe Dr. oon Streng, beffen ©ult ein
mächtiger ©brpfantbemenftrauh fdjinüdte.
Seine ©röffnungsrebe, in ber er bie
©eränberungen im ©ate ermähnte unb
betonte, bah eine 3ufammenarbeit ohne
©üdfidjt auf bie ©artei3ugebörigleit ber
©äte nötig fei, bah bie 9TItersoerfiche=
rung oom 93oIle 3toar oerroorfen, ber
©erfidferungsgebanfe aber nid)t tot fei
unb bah bas 93oIt 3roar feine fRechte
mahre, aber auch bie ftarfe £anb ber

Obetittorpslommanbant §einri<f) Sd)et&Ii,
ber neue .Hommanbant bes 2. Ütrmeeforps.

©ebörben achte, tourbe mit tofenbem
©eifall aufgenommen. 9tad) ©alibicrung
ber 2ßahlen folgte bie 2BabI bes ©rä=
fibenten, toobei bei einem abfohlten
©lehr oon 78 Stimmen Dr. © o m a n
21 bt oon ©linsen (2largau) mit 154
Stimmen gewählt tourbe, ber fofort bie
2BahI oerbanfte, burd) bie fein Kanton
unb feine ©artei geehrt mürben. ©r
eröffnete fobann mit einem ftinroeis auf
bie ©ollsabftimmung oom 5./6. De=
3ember, bie er fdjarf Iritifierte, bie Sef=
fion, bie mit ber ©erbanblung bes ©or=
anfchlages ber ©unbesbabnen begonnen
mürbe. 2Itn 9. mürbe fobann ber ©i3e=
präfibent geroählt. Da bie fo3ialbemo=
tratifche ©artei Stimmenthaltung er=
Härte, mürbe Dr. ©. © e r r i e r (!.=ï.)
oon Sfreiburg rnit 67 oon 80 gültigen
Stimmen geroählt. — 2IIs Stimmen»
3ähler mürben nad) einem gemeinfamen
©orfchlag geroählt: ©raf (bisher) mit
63, ©teili (bisher) mit 79, ©fifter=2ßin=
terthur (bisher) mit 69, Kuntfdjen (neu)
mit 62, ©erret=£ocIe (neu) mit 56,
©usca (neu) mit 73, Sonntoos (neu)
mit 74, oon 2Beber (neu) mit 57 Stirn»
men.

Den Stänberat eröffnete ©räfi»
bent ©barmillot, ber ebenfalls ber
©ollsabftimmung gebeult unb bann
Stänberat Solli beglüdroünfcht, ber
ieht feit 25 3ahren Stänberat ift. Die
©eubeftellung bes ©ureaus erfolgte fol»
genbermahen: ®3abl bes ©räfibenten:
Ausgeteilte unb eingegangene Stimm»
Settel 42, leer 1, gültig 41. 9©it 41
Stimmen roirb 3um Stänberatspräfiben»
ten für 1932 geroählt Dr. Salob Sig»
rift (1., fiu3ern). ©räfibent ©barmillot
übergibt barauf ben ©orfih an ben
neuen ©räfibenten unb banlt ©ureau
unb ©at für bie ©titarbeit im abge»
laufenen Sabre. ©räfibent Sigrift oer»
banlt bie 2Babl namens feines £>eimat=
tantons fiu3ern, ber feit bent Söhre
1910/11, bem ©räfibium oon Stänbe»
rat 9©iniger, nicht mehr bie ©bre bes
©orfihes in ber Stänbefammer hatte.
3um ©i3epräfibenten roirb mit 41 Stirn»
men ebenfalls einftimmig Saelt) (freif.,
©raubünben) gewählt. 3u Stimmen»
3ählern werben geroählt: ©ioa (1., Sef»
fin) mit 40 unb Dietfchi (freif., Solo»
thurn) mit 40 Stimmen, hierauf ging
ber ©at 3ur Seratung ber ©orlage über
ben 9©otorfahr3eug» unb ffahrraboerlehr
über.

©ei bereiogenöffifchen©olls»
ab ft immung oom 5.6. De3ember
rourben beibe Sorlagert oerroorfen unb
3toar bas ©efeh über bie ©Itersoerfidje»
rung mit 513,239 gegen 338,786 Stirn»
men, unb bas ©efeh über bie Sabal»
(teuer mit 424,741 gegen 423,565 Stirn»
men. Das ©efeh über bie ©Iters»
oerficherung tourbe nur oon ben Kan»
tonen 3urid), Safelftabt unb ©euenburg
angenommen, oon allen übrigen oer»
roorfen, roährenb bas ©efeh über bie

Sabatfteuer bie Kantone 3ürich, Solo»
thurn, ©afelftabt, St. ©allen, Aargau,
Shurgau, 9teuenburg tutb ©enf an»
nahmen, bie übrigen aber oerroorfen.
Die Stimmbeteiligung betrug int all»
gemeinen ca. 77 ©ro3ent unb roar in
ben Kantonen Biburg mit 90,6 ©ro=
3ent unb 9©aabt mit 89,4 ©rosent am
ftärlften. Die 3eituttgen geben je itad)
ihrem Stanbpunlt oerfdjiebene Kom»
mentare, boch tourbe bas ©efeh über
bie ©Itersoerficherung fo roud)tig oer»
roorfen, bah ftch wohl ieber Kommentar
erübrigt.

21m 1. Samiar 1931 hatte unfere
21 r m e e einen Stanb oon 403,235
©îann. Die ©amen ber eingeteilten
Kommanbanten ber ôeereseinheiten finb
bie foigenben: Dberftlorpslommanban»
ten: 1. ©rnteeforps: Sarafin ©barles,
©enf, 1870. 2. 2trmeelorps: Sdfeibli
Heinrich, 3ürid), 1868. 3. 2lrmeelorps:
Siberftein Arnolb, ©ern, 1865. Oberft»
bioifionäre: 1. Dioifion: ©uifatt fjenri,
©ullp, 1874. 2. Dioifion: be Diesbad)
©oger, £a Sdiurra, 1876. 3. Dioifion:
©rifi griebrid), ©ern, 1875. 4. Di»
oifion: ©tiefdjer ©ubolf, ©afel, 1880.
5. Dioifion: fiarbelli ©enso, ©hur, 1876.
6. Dioifion: 3?ret) Sans, Sern, 1873.
St. ©ottbarb=Sefabung: oon Salis 911»

bert, 9Beggis, 1873.

9Tnt 14. De3ember 1911 wählte bie
©unbesoerfammlung ben bamaligen ©a»
tionalrat Dr. ©iufeppe ©totta als
©achfolger bes oerftorbenen £u3erners
Schobinger 3um ©unbesrat. ©on 1912
bis 1919 leitete er bas hinaus» unb
3oIIbepartement unb (either ohne ttn»
terbrechung bas ©olitifche Departement.
9Iuch mar er oon ©eginn an bis beute,
©l)ef ber fd)roei3erifchen ©öllerbunbs»
belegation. Am 17. De3ember roirb
©unbesrat ©totta anlählicb ber ©r=

Oberitbinifionät grig tpriji,
ber neue Stommonbant ber 3. ©iotfion.
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Der verlassene Park.
Ein Brunnen plätschert leise
Wie silbernen Glöckleins Ton,
Der Wind trägt knisternde Blätter
Aus weicher Hand davon.

Es schwebt um die Riesenbäume
Ein Zauber vergangener Zeit.
Von Atlas und Puderzöpfen.
Tüllschleppen und Perlgeschmeid,

Es funkelt der bisprit 6u Zièclo
In paroles Kulantes et gsies:
Es duftet diskret von Lawendel.
Patschuli und Oranger

Der Brunnen plätschert leise
Da — horch ^ eines Flugzeugs Ton!
Und jählings stieben die Geister
Des alten Parks davon.

Rob, Scheurer,

Am 7. Dezember, 10 Uhr 30, wurde
die erste Session der 29. Legislatur-
Periode eröffnet. Das Alterspräsidium
im Nationalrat führte der 80-
jährige Thurgauer, der katholisch-konser-
vative Dr. von Streng, dessen Pult ein
mächtiger Chrysanthemenstrauß schmückte.
Seine Eröffnungsrede, in der er die
Veränderungen im Rate erwähnte und
betonte, daß eine Zusammenarbeit ohne
Rücksicht auf die Parteizugehörigkeit der
Räte nötig sei, daß die Altersversiche-
rung vom Volke zwar verworfen, der
Versicherungsgedanke aber nicht tot sei

und daß das Volk zwar seine Rechte
wahre, aber auch die starke Hand der

Oberstlorpskommandant Heinrich Scheibli,
der neue Kommandant des 2, Armeekorps,

Behörden achte, wurde mit tosendem
Beifall aufgenommen. Nach Validierung
der Wahlen folgte die Wahl des Prä-
sidenten, wobei bei einem absoluten
Mehr von 78 Stimmen Dr. Roman
Abt von Bünzen (Aargaus mit 154
Stimmen gewählt wurde, der sofort die
Wahl verdankte, durch die sein Kanton
und seine Partei geehrt wurden. Er
eröffnete sodann mit einem Hinweis auf
die Volksabstimmung vom 5./6. De-
zember, die er scharf kritisierte, die Ses-
sion, die mit der Verhandlung des Vor-
anschlages der Bundesbahnen begonnen
wurde. Am 9. wurde sodann der Vize-
Präsident gewählt. Da die sozialdemo-
kratische Partei Stimmenthaltung er-
klärte, wurde Dr. E. Perrier (k.-k.)
von Freiburg mit 67 von 30 gültigen
Stimmen gewählt. — Als Stimmen-
zähler wurden nach einem gemeinsamen
Vorschlag gewählt- Graf (bisher) mit
63, Meili (bisher) mit 79, Pfister-Win-
terthur (bisher) mit 69, Kuntschen (neu)
mit 62, Perret-Locle (neu) mit 56,
Rusca (neu) mit 73, Vonmoos (neu)
mit 74. von Weber (neu) mit 57 Stim-
men.

Den Ständerat eröffnete Präsi-
dent Charmillot, der ebenfalls der
Volksabstimmung gedenkt und dann
Ständerat Bolli beglückwünscht, der
jetzt seit 25 Jahren Ständerat ist. Die
Neubestellung des Bureaus erfolgte fol-
gendermaßen: Wahl des Präsidenten:
Ausgeteilte und eingegangene Stimm-
zettel 42, leer 1, gültig 41. Mit 41
Stimmen wird zum Ständeratspräsiden-
ten für 1932 gewählt Dr. Jakob Sig-
rist (k., Luzern). Präsident Charmillot
übergibt darauf den Vorsitz an den
neuen Präsidenten und dankt Bureau
und Rat für die Mitarbeit im abge-
laufenen Jahre. Präsident Sigrist ver-
dankt die Wahl namens seines Heimat-
kantons Luzern, der seit dem Jahre
1910/11, dem Präsidium von Stände-
rat Winiger, nicht mehr die Ehre des
Vorsitzes in der Ständekammer hatte.
Zum Vizepräsidenten wird mit 41 Stim-
men ebenfalls einstimmig Laely (freis.,
Graubünden) gewählt. Zu Stimmen-
Zählern werden gewählt: Riva (k., Tes-
sin) mit 40 und Dietschi (freis., Solo-
thurn) mit 40 Stimmen. Hierauf ging
der Rat zur Beratung der Vorlage über
den Motorfahrzeug- und Fahrradverkehr
über.

Bei dereiogenössischenVolks-
abstimmung vom 5. 6. Dezember
wurden beide Vorlagen verworfen und
zwar das Gesetz über die Altersversiche-
rung mit 513,239 gegen 338,786 Stim-
men, und das Gesetz über die Tabak-
steuer mit 424,741 gegen 423,565 Stim-
men. Das Gesetz über die Alters-
Versicherung wurde nur von den Kan-
tonen Zurich, Baselstadt und Neuenburg
angenommen, von allen übrigen ver-
worsen, während das Gesetz über die

Tabaksteuer die Kantone Zürich. Solo-
thurn, Baselstadt, St. Gallen, Aargau,
Thurgau, Neuenburg und Genf an-
nahmen, die übrigen aber verwarfen.
Die Stimmbeteiligung betrug im all-
gemeinen ca. 77 Prozent und war in
den Kantonen Freiburg mit 90,6 Pro-
zent und Waadt mit 39,4 Prozent am
stärksten. Die Zeitungen geben je nach
ihrem Standpunkt verschiedene Kom-
mentare, doch wurde das Gesetz über
die Altersversicherung so wuchtig ver-
worsen, daß sich wohl jeder Kommentar
erübrigt.

Am 1. Januar 1931 hatte unsere
Armee einen Stand von 403,235
Mann. Die Namen der eingeteilten
Kommandanten der Heereseinheiten sind
die folgenden: Oberstkorpskommandan-
ten: 1. Armeekorps: Sarasin Charles,
Genf, 1870. 2. Armeekorps: Scheibli
Heinrich, Zürich, 1368. 3. Armeekorps:
Viberstein Arnold, Bern, 1365. Oberst-
divisionäre: 1. Division: Guisan Henri,
Pully, 1374. 2. Division: de Diesbach
Roger, La Schurra, 1876. 3. Division:
Prisi Friedrich. Bern. 1875. 4. Di-
vision: Miescher Rudolf, Basel, 1880.
5. Division: Lardelli Nenzo, Chur, 1376.
6. Division: Frey Hans, Bern, 1373.
St. Eotthard-Besatzung: von Salis Al-
bert, Weggis, 1873.

Am 14. Dezember 1911 wählte die
Bundesversammlung den damaligen Na-
tionalrat Dr. Giuseppe Motta als
Nachfolger des verstorbenen Luzerners
Schobinger zum Bundesrat. Von 1912
bis 1919 leitete er das Finanz- und
Zolldepartement und seither ohne Un-
terbrechung das Politische Departement.
Auch war er von Beginn an bis heute,
Chef der schweizerischen Völkerbunds-
delegation. Am 17. Dezember wird
Bundesrat Motta anläßlich der Er-

Oberstdwisionär Fritz Prisi,
der neue Kommandant der Z. Division.
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neuerungsroaht bcs Sunbesrates 3um
oierten ©lale Sunbespräfibent toerben
unb am 29. Dezember oollenbet er fein
60. Sebensjafjr. ©us biefem ©nlah
toirb bie Unione ticinefe, feäione ©ro
Dicino in Sern am 17. Dezember eine
gröbere geicr oeranftalten.

Der Sunbesrat roählte an bas
erlebigte Ronfulat in Sorbeaur ©laurice
©erinjaguet non Draoers, Direttor ber
ißeinbanbelsfirma Klosmann & (Sie. in
Sorbcaur. ©ni internationalen ©ar=
teubaufongreh in ©aris im ©lai 1932
mirb fid) ber Sunbesrat burd) £>. Du»
pcrrei, Direttor ber tantonalen ©arten»
baufdjule in Khâtelaine, oertreten laffen.

Ks mürbe ein ©adjtragstrebit für
bic Krroerbung oon midjtigen Dotumen»
ten ans ber ©hilipp Gilbert Stapfer»
Rolleftion in 2Bien für bas Sunbes»
ard)io befdjloffctt. Ks banbelt fid) um
offizielle bitten unb prioatc Rorrefpott»
benzen über Stapfers Dätigtcit als ©Ii»
nifter ber Rünfte unb SBiffenfdjaften
unb als beoollmädjtigter ©linifter ber
Heloetifdjen ©epublif in ©aris. — Den
eibgenöffifdjen ©äten roirb beantragt,
bas ©enfer ©rotofotl oom 17. Suni
1925 über bas ©erbot oon erftidenben,
giftigen unb äfjnlidjen ©afen, fomie oon
bafteriologifdjen ©litteln im Rrieg 31t

genehmigen. Das ©rototoll rourbe bis
jetzt oon 33 Staaten unterzeichnet. Die
am ©rototoll beteiligten Parteien fiitb
an bas ©erbot nur gegenüber ben»

jenigen Säubern gebunben, bie bas ©ro»
tofoll ebenfalls angenommen haben.

Das eibgenöffifd)e ginanzbepartement
läfet 3ur ©ehebung ber ©rbeitslofigteit
in ber Uljreninbuftrie in hie3u geeig»
neten ÜBcrtftätten ©tiin3Plättd)cn an»
fertigen, bie itod) im Saufe bes Sabres
geliefert toerben follen. Ks finb bies:
3,600,000 Stiut 5=granten=©Iättd)en,
500,000 Stiid 2»grantcn»©Iättd)cn,
1,000,000 Stüd l=granten»©Iättd)en,
1,000,000 Stiid >/2=granlcn»©Iättd)en,
2,000,000 Stiid 10»©appen=©Iättchen,
1,250,000 Stiid 2»©appett=©Iättd)cn,
2,000,000 Stiid l=©appen»©Iättd)eti.
Die ffiefamterftcllungst'often belaufen fid)
auf ffrr. 312,250, für roclchcn ©etrag
ber Sunbcsrat ein ©ad)tragstrebitbegeh»
ren ftellt.

im Rufammenhang mit bort Ronflitt
in ber ©enoffenfdjaftsbudjbruderei in
© a f c I hat eine Pott bot ©ertretern
bes Safler ©rbeiterbuttbes, ber ©reffe»
union ber ©rbeiter3eitutig unb anberot
Örganifationen befdjidte Daguttg unter
ber giritto „©olfsbruderei ©ctfel" eine

©enoffcnfdjaft gegriinbet. Die Kröff»
itung bes ©etriebes foil anfangs ianuar
erfolgen. Die ©ädermeifter oon Safel
haben befdjloffen, mieber „günferroeggli"
einsuführen. — in ©afel tourbe feit
Knbe ©ooember ber penfionierte Staats»
angeftellte Kmil ©leper oermiht. ©un
tourbot au ber ©liinbuug bes flattais
itt bot ©heilt itt ©rohbüniugeit untoeii
einer Slutladje oerfebiebette bem ©leper
gehörige ©egenftänbe gefunben. Kin
junger ©lann, namens iitlius Sedjer
iit ©rohbütiiitgen, ber in ©lepers ©cfell»
fchaft gefefjot toorben mar, mürbe oer»
haftet. Ks liegen fdjioere Snbizien gegen
ihn oor, bod) hat er noch nicht geftanbett.

©m 5. bs. oormittags oerübten brei

junge ©urfdjen auf ben Staffier bes
©afler beutfdjcn Hilfsoereins in beffen
Sureau einen ©aubüberfall aus. ©Is
ber Seamte um Hilfe rief, ergriffen fie
bie glud)t, tonnten aber noch am gleichen
Dage oerhaftet toerben. — ©m 5. bs.
abenbs fdjlug bie grau eines Safler
Schmiebmeifters mit einem Sdjmieb»
hammer auf ihren bereits fchlafenben
©atten ein unb oerlebte ihn lebens»
gefährlid). ©uf bie gleidje ©rt brachte
fie aud) ihrem 7jährigen Ritaben ©er»
iehungen bei, oon meldjen biefer taum
mehr genefen biirfte. Die grau, bie be»

reite einmal in einer ©eroenheilanftalt
oerforgt mar, bürfte in geiftiger Um»
nad;tung gehanbelt haben. Sie mürbe
in Unterfudjungsbaft genommen.

Die ©enfer fommuniftifdje ©artei
ergriff bas ©eferenbum gegen einen
Krlafz bes ©rof?en ©ates, monad) ein
Slrebit oon 3fr. 218,000 3ur ©erftärtung
ber ©oIi3ci roährcnb ber ©briiftungs»
fottferen3 ocrlangt morben mar. — 3m
34. ßebensjahr ftarb in ©enf Runftmaler
©Ibert grauzoni. Kinc ©n3ahl feiner
©cmälbe befinbet fid) in fd)toei3crifd)en
©lufeen. — ©uf bort Heintroeg oom
Sureau ber S. S. S., roo fie ihre ©en»
fioit in Kmpfang genommen hatte, mürbe
bie 60jährige grau Kmtna Dupuis oon
einem ©tarnte überfallen, ber ihr bie
£anbtafd;e mit mehreren hunbert gran»
feit Snhalt entrifj. Der ©ättber tonnte
im ©âguisguartier geftellt unb oer»
haftet merbot. Ks ift ein junger Speng»
1er aus ©nnemaffe.

©m 2. De3ember nadjmittags mürbe
auf ber Station Sernina Häufer
unb int Serninahofpi3 ein 3iemlidj ftar»
tes Krbbeben roahrgenoinmen. — 3n ber
©ähe bes Dorfes Sils überfielen 3toei
©lättncr aus Dhufis nad) einer burd)»
3ed)ten ©adjt einen harmlofen tfche»

chifdjen ©rbeiter unb 3e'rfdjlugen ihn f_o,

bah er eine Hirnblutung erlitt. Kin
Silfer Sürger oerjagte fie unb trug
ben Seroufztlofen heim.

©m 1. bs. mürbe itt Sa Khaur»
b e » g o tt b s ber ©orfteher bes Unter»
ftiitiungsburcaus ber bort anfäffigen
Semer, gasttad)t, oon einem Unbetann»
ten angegriffen unb ihm hinterrüds mit
einem ©flafterftein ein Sdjlag auf ben
Ropf oerfetzt. Der ©ngreifer enttarn,
bod) ift feilt Signalement betannt. Ks
ift möglich, bah es fid) um einen ©ad)e=
att hanbelt, es tönnte aber aud) ein
©auboerfud) gemefett fein, ba gasnadjt
eben 4000 granten Unterftühungsgelber,
bie er auf ber Sant behoben hatte,
bei fich trug.

©m 4. bs. erfolgte ber Durdibrud)
bes ©leId)aaftoIlens, ber zum ©usbau
bes Sungernfeetraftmertes in
Obtoalbcn gehört. Der Stollen ift 6500
©teter lang unb toirb bas SBaffer oon
ber grohot ©leldjaa itt ben Suttgerttfee
leiten. Das Krcignis mürbe in Sadjfeln
burd) einen ©ottesbienft gefeiert.

3m ©Iter oon 63 3abrcn ftarb in
© o r f d) a d) ber ©erleger Sobann ©tat»
tbias KaoeIti»Hubatta. Kr grünbete 1899
bie ,,©orfd)ad)cr Reitung" unb mar lange
Reit ©titglicb bes ©orfdjacher ,©emeinbe»
rates. — 3tt Konten ftarb im ©Iter oon
75 Sahren Rantonsgerid)tspräfibent 3o=

fef Roller. Kr mar ber erfte ©3etter=
mart auf bem Säntis unb übte bies
©mt im Sabre 1882 aus. — 3n Sütis»
bürg oerlor auf ber ©üdtehr oon einem
entfernten ©tetjgerlaben ber 6jährige
Rnabe ber gamilie Strähli ben ÏBeg
unb oerirrte fidj im ©Salbe. Kr rourbe
3toar nad) langem Süthen aufgefunben,
mar aber fchott fo erfchöpft, bah er balb
barauf ftarb.

©m 6. bs. abettbs traf ©anbhi oon
©aris tommenb itt ©lontreur ein;
er mirb mä'hrenb einiger Dage ©aft oon
©omain ©ollattb in ©illeneuoe fein. —
3n ©lontreur ftarb im ©Iter oon 80
Sahren Souis bu ©asquier, Direttor
ber ©Serte oon ffiranbd)amps unb ©odje.

Oberhalb St. Suc im ©al b'©nni=
oiers oerirrte fid) ber ©bbé K. Rufferep,
ber feine ©lutter in ©iffoie befudjen
roollte. Kr ftürste itt ben gelfen ab.
Kitte oon Krgifd) aufgebrochene ©et»
tungstolonne tonnte bie Seiche bergen.
— Sei einem Steinbrudj oberhalb Sit»
ten rih am 6. bs. eine getsmaffe los
unb oerfdjüttetc einen Stall mit 15
Sdjafen, 5 Riegen unb 4 Sdjroeinen.

Das Dioifiottsgerid)! 5 a in Rürid)
fprad) ben megen bes Rmifdjenfalls auf
bem Sahnhofplatz 3toifdjen Offi3ieren
unb Khauffeurcn atigetlagten Obcrtcut»
natit ©lans frei unb iiberroies bie Roften
auf bie ©erichtsfaffe. — ©m 19. ©o»
oentber lieh ein Rürdter Raufmann in
einer öffentlidten Delephontabinc auf
bem Seonharbsplah fein ©ortemonnaie
mit gr. 1997 granten Snhatt liegen.
©Is er fi^ ttad) ber Sörfe umfah, mar
fie ocrfdjmunben. —. ©uf bem ©attg
3ur ©rbeit gerieten in Oerliton bie bei»
ben Sebrlinge Rbcrg unb ©üefd) in eilten
Streit, in beffen ©erlauf Rberg bem
©üefd) eine geile in ben ©üden flieh-
Die ©erlehungen ©üefdjs finb lebens»
gefährlid), Rberg tourbe oerhaftet. —
3n ber ©robftei Schmammenbingen am
©bhang bes Rürichberges fdjlug am 7.
De3ember nachmittags ber 64jährige
Sanbroirt Rägi, ber an Sdjmermuts»
anfällenr litt, feine in ber Rüdje ar»
beitenbe grau mit einem Rartoffelftöhel
nieber. ©Is fich bie grau aufraffte unb
flüchten mottle, erfdjlug er fie mit einer
mittlerroeile ergriffenen ©rt. Dann ging
er in bie Denne, mo er anfeheittenb an
einem Stuterguh in bas ®et)irn ftarb.
Der Sohn fanb bie beiben Seichen, als
er nadjmittags heimtam.

gÄv..-^
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Sei ber e i b g e n ö f f i f d) e n © o 11 s
a b ft i m ttt u n g oom 5./6. De3ember
mürben im Ranton beibe Sorlagen oer»
roorfen. Die ©Itersoerfidjerung mit
83,894 gegen 60,214 Stimmen unb bie
Dabatfteuer mit 72,359 gegen 71,480
Stimmen. Die ©Itersoerfidjerung mürbe
angenommen in ben ©emtern Sern,
Siel, Süren, Kourtetarp unb ©ibau,
bie Dabatfteuer in Sern, Siel, Süren,
Kourtelarp, graubrttnnen, Snterlaten,
©ibau unb ïf)un. ©Ile übrigen ©emter
oerroarfen. — 3n ber tantonalen ©b»

734 VIL LLKI4LK >VVLUL

Neuerungswahl des Bundesrates zum
vierten Male Bundespräsident werden
und am 29. Dezember vollendet er sein
60. Lebensjahr. Aus diesem Anlaß
wird die Ilnione ticinese, sezione Pro
Ticino in Bern am 17. Dezember eine
größere Feier veranstalten.

Der Bundesrat wählte an das
erledigte Konsulat in Bordeaux Maurice
Perinjaguet von Travers, Direktor der
Weinhandelsfirma Tlosmann <8-, Cie. in
Bordeaux. Am Internationalen Gar-
tenbaukongreß in Paris im Mai 1932
wird sich der Bundesrat durch H. Du-
perrer, Direktor der kantonalen Garten-
bauschule in Châtelaine, vertreten lassen.

Es wurde ein Nachtragskredit für
die Erwerbung von wichtigen Dokumen-
ten aus der Philipp Albert Stapfer-
Kollektion in Wien für das Bundes-
nrchiv beschlossen. Es handelt sich um
offizielle Akten und private Korrespon-
denzen über Stapfers Tätigkeit als Mi-
nister der Künste und Wissenschaften
und als bevollmächtigter Minister der
Helvetischen Republik in Paris. — Den
eidgenössischen Räten wird beantragt,
das Genfer Protokoll vom 17. Juni
1925 über das Verbot von erstickenden,
giftigen und ähnlichen Gasen, sowie von
bakteriologischen Mitteln im Krieg zu
genehmigen. Das Protokoll wurde bis
jeßt von 33 Staaten unterzeichnet. Die
am Protokoll beteiligten Parteien sind
an das Verbot nur gegenüber den-
jenigen Ländern gebunden, die das Pro-
tokoll ebenfalls angenommen haben.

Das eidgenössische Finanzdepartement
läßt zur Behebung der Arbeitslosigkeit
in der llhrcnindustrie in hiezu geeig-
neten Werkstätten Münzplättchen an-
fertigen, die noch im Laufe des Jahres
geliefert werden sollen. Es sind dies:
3,600,060 Stück 5-Franken-Plättchcn,
500,000 Stück 2-Franken-Plättchen,
1,000,000 Stück 1-Franken-PIättchen,
1,000,000 Stück '/s-Franken-Plättchen.
2,000,000 Stück 10-Rappen-PIättchen.
1,250,000 Stück 2-Rappen-Plättchen,
2,000,000 Stück I-Rappen-Plättchen.
Die Gesamterstellungskosten belaufen sich

auf Fr. 312,250, für welchen Betrag
der Bundesrat ein Nachtragskreditbegeh-
ren stellt.

Im Zusammenhang mit dem Konflikt
in der Genossenschaftsbuchdruckcrei in
Basel hat eine von den Vertretern
des Basler Arbeiterbundes, der Presse-
union der Arbeiterzeitung und anderen
Organisationen beschickte Tagung unter
der Firma „Volksdruckerei Basel" eine
Genossenschaft gegründet. Die Cröff-
nung des Betriebes soll anfangs Januar
erfolgen. Die Bäckermeister von Basel
haben beschlossen, wieder „Fünfermeggli"
einzuführen. — In Basel wurde seit
Ende November der pensionierte Staats-
angestellte Emil Meyer vermißt. Nun
wurde» an der Mündung des Kanals
in den Rhein in Großhüningen unweit
einer Blutlache verschiedene dem Meyer
gehörige Gegenstände gefunden. Ein
junger Aiann, namens Julius Becher
in Eroßhüningen, der in Meyers Gesell-
schaft gesehen worden war, wurde ver-
haftet. Es liegen schwere Indizien gegen
ihn vor, doch hat er noch nicht gestanden.

Am 5. ds. vormittags verübten drei

junge Burschen auf den Kassier des
Basler deutschen Hilfsvereins in dessen
Bureau einen Raubüberfall aus. Als
der Beamte um Hilfe rief, ergriffen sie
die Flucht, konnten aber noch am gleichen
Tage verhaftet werden. — Am 5. ds.
abends schlug die Frau eines Basler
Schmiedmeisters mit einem Schmied-
Hammer auf ihren bereits schlafenden
Gatten ein und verletzte ihn lebens-
gefährlich. Auf die gleiche Art brachte
sie auch ihrem 7jährigen Knaben Ver-
letzungen bei, von welchen dieser kaum
mehr genesen dürfte. Die Frau, die be-
reits einmal in einer Nervenheilanstalt
versorgt war, dürfte in geistiger Um-
nachtung gehandelt haben. Sie wurde
in Untersuchungshaft genommen.

Die Genfer kommunistische Partei
ergriff das Referendum gegen einen
Erlaß des Großen Rates, wonach ein
Kredit von Fr. 218,000 zur Verstärkung
der Polizei während der Abrüstungs-
konferenz verlangt worden war. — Im
34. Lebensjahr starb in Genf Kunstmaler
Albert Franzoni. Eine Anzahl seiner
Gemälde befindet sich in schweizerischen
Museen. - Auf dem Heimweg vom
Bureau der S. V. V., wo sie ihre Pen-
sion in Empfang genommen hatte, wurde
die 60jährige Frau Emma Dupuis von
einem Manne überfallen, der ihr die
Handtasche mit mehreren hundert Fran-
ken Inhalt entriß. Der Räuber konnte
im Pâguisguartier gestellt und ocr-
haftet werden. Es ist ein junger Speng-
ler aus Annemasse.

Am 2. Dezember nachmittags wurde
auf der Station B e r n i n a - H ä u se r
und im Berninahospiz ein ziemlich star-
kes Erdbeben wahrgenommen. — In der
Nähe des Dorfes Sils überfielen zwei
Männer aus Thusis nach einer durch-
zechten Nacht einen harmlosen tsche-
chischen Arbeiter und zerschlugen ihn so.

daß er eine Hirnblutung erlitt. Ein
Silser Bürger verjagte sie und trug
den Bewußtlosen heim.

Am 1. ds. wurde in La Chaux-
de-Fonds der Vorsteher des Unter-
stützungsbureaus der dort ansässigen
Berner, Fasnacht, von einem Unbekann-
ten angegriffen und ihm hinterrücks mit
einem Pflasterstein ein Schlag auf den
Kopf versetzt. Der Angreifer entkam,
doch ist sein Signalement bekannt. Ts
ist möglich, daß es sich um einen Rache-
akt handelt, es könnte aber auch ein
Raubversuch gewesen sein, da Fasnacht
eben 4000 Franken Unterstützungsgelder,
die er auf der Bank behoben hatte,
bei sich trug.

Am 4. ds. erfolgte der Durchbruch
des Melchaastollens, der zum Ausbau
des Lun g ern s e ekr aft w e rk e s in
Obwalden gehört. Der Stollen ist 6500
Meter lang und wird das Wasser von
der großen Melchaa in den Lungernsee
leiten. Das Ereignis wurde in Sachsein
durch einen Gottesdienst gefeiert.

Im Alter von 63 Jahren starb in
R o r schach der Verleger Johann Mat-
thias Cavelti-Hubatka. Er gründete 1399
die „Rorschachcr Zeitung" und war lange
Zeit Mitglied des Rorschacher,Gemeinde-
rates. — In Eonten starb im Alter von
75 Jahren Kantonsgerichtspräsident Io-

sef Koller. Er war der erste Wetter-
wart auf dem Säntis und übte dies
Amt im Jahre 1382 aus. — In Lütis-
bürg verlor auf der Rückkehr von einem
entfernten Metzgerladen der 6jährige
Knabe der Familie Sträßli den Weg
und verirrte sich im Walde. Er wurde
zwar nach langem Suchen aufgefunden,
war aber schon so erschöpft, daß er bald
darauf starb.

Am 6. ds. abends traf Gandhi von
Paris kommend in Montreux ein:
er wird während einiger Tage Gast von
Romain Rolland in Villeneuve sein. —
In Montreux starb im Alter von 8V
Jahren Louis du Pasquier, Direktor
der Werke von Grandchamps und Roche.

Oberhalb St. Luc im Val d'Anni-
viers verirrte sich der Abbê E. Zufferey,
der seine Mutter in Vissoie besuchen
wollte. Er stürzte in den Felsen ab.
Eine von Ergisch aufgebrochene Net-
tungskolonne konnte die Leiche bergen.
— Bei einem Steinbruch oberhalb Sit-
ten riß am 6. ds. eine Felsmasse los
und verschüttete einen Stall mit 15
Schafen, 5 Ziegen und 4 Schweinen.

Das Divisionsgericht 5 a in Zürich
sprach den wegen des Zwischenfalls auf
dem Bahnhofplatz zwischen Offizieren
und Chauffeuren angeklagten Obcrleut-
nant Manz frei und überwies die Kosten
auf die Eerichtskasse. — Am 19. No-
vember ließ ein Zürcher Kaufmann in
einer öffentlichen Telephonkabine auf
dem Leonhardsplatz sein Portemonnaie
mit Fr. 1997 Franken Inhalt liegen.
Als er sich nach der Börse umsah, war
sie verschwunden. —, Auf dem Gang
zur Arbeit gerieten in Oerlikon die bei-
den Lehrlinge Zberg und Nüesch in einen
Streit, in dessen Verlauf Zberg dem
Nüesch eine Feile in den Rücken stieß.
Die Verletzungen Nüeschs sind lebens-
gefährlich, Zberg wurde verhaftet. —
In der Probstei Schwammendingen am
Abhang des Zürichberges schlug am 7.
Dezember nachmittags der 64jährige
Landwirt Kägi, der an Schwermuts-
anfällenr litt, seine in der Küche ar-
beitende Frau mit einem Kartoffelstößel
nieder. Als sich die Frau aufraffte und
flüchten wollte, erschlug er sie mit einer
mittlerweile ergriffenen Art. Dann ging
er in die Tenne, wo er anscheinend an
einem Bluterguß in das Gehirn starb.
Der Sohn fand die beiden Leichen, als
er nachmittags heimkam.

Bei der eidgenössischen Volks-
abstimmung vom 5./6. Dezember
wurden im Kanton beide Vorlagen ver-
worsen. Die Altersversicherung mit
33,894 gegen 60,214 Stimmen und die
Tabaksteuer mit 72,359 gegen 71,480
Stimmen. Die Altersversicherung wurde
angenommen in den Aemtern Bern,
Viel, Büren, Courtelary und Nidau,
die Tabaksteuer in Bern, Viel, Büren,
Courtelary, Fraubrunnen, Jnterlaken,
Nidau und Thun. Alle übrigen Aemter
verwarfen. — In der kantonalen Ab-
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ftimmung rourbe bas ©Irbeitslofen»
oerfidjerungsgefeb mit 81,222 gegen
64,879 Stimmen angenommen, Stier
oerroarfen bie 3Iemter Oelsberg, ©r»
lad), greibergen, grutigen, Konolfingcn,
Saufen, Saugen, ©teuenftabt, Oberbasli,
©runtrut, Saanen, Gdjroarjenburg,
Gignau, ©ieberfimmental, Dradjfelroalb
unb ©Bangen, bie übrigen dlmtsbejirte
nahmen an.

Der ©egierungsrat erflärte in
©rfeßung bes oerftorbenen ©roßrates
Mobann ©ottlieb ©euenfdjroanber oon
ber Sifte ber freifinnig=bemoIratifdjen
Partei bes Gimtes Konolfingcn als
©titgüeb bes ©toßen ©ates für geroäblt
©mil Sdjneiber, gabrilant in ©nggi»
ftein=2Borb. — 3lls 1. Slbjunït bes fan»
tonalen Kulturingenieurbureaus mürbe
©ruft ©antfer, Kulturingenieur aus
Sangentbai geroäblt. — Die folgenben
©üdtrittsgefudje rourben unter Serban»
tung ber geleifteten Dienfte genehmigt:
©rof. Dr. ©. be ©etjnolb, Inhaber bes
Sebrftubles für franäöfifdje Siteratur an
ber pbilofopljifdjen galultät ber Stodj»
fdjule; ©rof. Dr. ©3. oon Spepr, Di»
rettor ber tantonalen Steil» unb ©flege»
anftalt ©Baibau; ©tarie unb François
©ueslin, ©orfteber bes ©r^iebungs»
beimes fioocreffe. — ©Segen llnregel»
mäßigfeiien in ber ©emeinbeoerroaltung
rourben ber ©emeinberat foroie ber Se»
tretär unb ber Staffier ber ©emeinbe
©ocourt ihrer gunftionen enthoben unb
eine außerorbentlidje ©emeinbeoerroal»
tung beftimmt. — 3ur ©lusübung ihres
©crufes im Stanton rourben ermächtigt:
©otar ©Ifreb ©urri, ber im Sureau
oon ©otar ©ottfrieb Sorle in Sern ein»
treten roirb; ©potbefer ©las ©tjsfin oon
Sa ©baur=be=gonbs, ber bie ©erroaltung
ber ©enoffenfcbaftsapotbele in Siel über»
nommen bat. unb ©ertrub Selb, bie bie
©erroaltung ber ©potbele Soljgang in
©rinbelroalb übernimmt.

•Sum ©iäepräfibenten bes Ober»
g e r i d) t e s unb zugleich als ©räfibent
ber 2. Straflammer rourbe Mobann
Sauener geroäblt. — Oberridjter ©om»
ment, bisher ©titglieb ber Straflammer,
rourbe ber 2. 3ioitfammer 3ugeteilt. —
Der neugeroäblte Oberridjter Keppi
rourbe ber Straflammer zugeteilt. "

Sei ber StabtratsroabI in S u r g »

b o r f rourbe ©eridjtspräfibent Slumen»
ftein (S. ©. S.) mit 1310 Stimmen äum
Stabtpräfibenten geroäblt; ber foäial»
bemofratifdje ©egenlanbibat brachte es

auf 925 Stimmen. Die 5 bürgerlichen
©emeinberäte rourben roiebergeroäblt,
roäbrenb bie fo3iaIbemoïratifdjen bas
abfolute ©teljr nicht erreidjten. 3m
Stabtrat erhalten bie grcifinnigen

_

6,
bie S. ©. S.»©artei 5 unb bie Soäial»
bemofraten 9 Gitje. Die S. ©. S.»©artei
geroann einen Sit).

f Ebuncb §opf,

gem. Sßaumeifter in Thun-

iUJiontag ben 10. fJîooember ift in Xljun
nad) futsem ürantenlager im Ijo^en tiller non
76 Maßrett Ebuarb §opf, alt SBaumeifter,

3ur eraigcn 9luße eingegangen. Er mar ein

Sproß eines altlmrgerlidjen Tßutter ©e»

fcßlecßts unb fjiitg mit großer Siebe an
feinet SBaterftabt, in ber er aufwuchs. Stach

tlbfoloierung bes dSrogtjmnaftums erlernte er
ben Sdjlofferberuf unb ftubierte fpäter am
©oltjtedjniïum in ftarlsruße, toonad) er als
Ingenieur in ber Sdjroeijerifdjen Colotirblto»
unb ©lafdjinenfabrif SBmtertßur, in ben Eibge»
nöffifdjett Honftruttionsroertitätten in Tßun unb
in ben äBerlett in Klus ber oon Stollfdjen Etfen»
werte ffierlafingen tätig mar. tlls nad) bem
Tobe feines Saters 1887 [ein älterer ®ruber

f Ebuarb §opf.

SBtlßelm ba,s oäterlicße SBaugefcßäft übernahm,
entfcßloß er fid), feinen Seruf 311 wedjfetn,
unb bie beiben Srüber betrieben bann bas
SBaugefcßäft gemeinfam bis 1919. SDÎit bem
Eintritt in bas SBaugefcßäft tourbe er, ber
unoerßeiratet blieb, aud) in bie gamilie
feines SBtubers aufgenommen, unb feine Sdjtoä»
gerin, grau Eugenie §opf, toar ißm eine
treubeforgte greunbin bis 3U feinem tlbleben.
Seine gefellfdjaftticßen Stunben oerlebte Ebuarb
§opf im 9Wännerdjor Tßun, bem er in jungen
Maßren mit Setb unb Seele anhing unb bem
er als eifriger Sänger unb SBereinstaffier gerne
bie freien Stunben wibmete. SBei ber Slmts»
erfparnislaffe Tßun belleibete er oiele gaßre
ben tpoftcn eines SBerwaltungsraismitgliebes.

©roße tlufmertfamleit unb intenfioe Slrbeit
wibmete ber SBerftorbene ber Sßuner Cotai»
gefcßidjte unb bem im Maßte 1887 oon feinem
©ruber SiBilßetm unb ißm gegrünbeten Ijtfto»
rifcßen SJiufeum im Scßloffe Tßun, bas ficß
im fiaufe ber Maßte 311 einet anfeßnlicßen,
oiel befudjten unb oon gacßtunbigen ßocßge»

fdjäßten Sammlung entroidelt ßat. Unermübliiß
unb groß3ügig, im Sinn unb ©eift feines
SBrubers, bem et in ber ipräfibentfcßaft nadj»
folgte, förberte et bie Sammlung unb ließ ißr
3aßr für 3aßr toertoolle Scßentungen 3U»

tommen. î>ie iölufeumstommiffton ließ
^

ißm
nod) 3u Cebseüen für feine großen SBerbienfte
unb feinen Opferfinn eine ßlnertemtung unb
Eßrung 3uteil toerben, inbem fie im SJiufeum
feine SBüfte erricßten ließ, bie fie im leßten
grüßjaßr in Serbinbung mit einer geiet bes
SJtufeumspräfibenten entßüllte. Maßt für gaßr
ftiftete er bem SKufeum fißöne ©lasgemälbe,
®ilbet, ipfaßlbaugegenftänbe, Siiiftungen unb
eine große 3aßl anbetet 3®agen ber ©efcßidjte
unb ilultur unferer ©egenb unb §eimat, unb
in feinem Teftament ßat et toiebet bes fcßönen
SBertes ber 3lltertumsfammlung gebaißt, in»
bem er ißr einen Sarbetrag sut Slüd3aßlung
eines Darleßens, foroie 3œei toertoolle SBappen»
[cßeiben ber gamilien oon SBattenropl unb
Tfcßaggenp oermaißte, foroie eine Sleiße oon
Slntiguitäten. ®urcß leßtroillige Cegate hat er
aud) bie rooßltätigen Slnftalten unferer ©egenb
unb bie Stabtbibtiotße! Tßun bebacßt. Eßte
feinem Slnbenten!

Die Sdjubfabnl Sug & ©0. in |jer»
3 0 g e tt h u dj f e e bat bem ©emeinberat
unb bem ©egierungsrat mitgeteilt, baß
fie entfdjloffen fei, ben Stanbort ber
Sabril 3U oerlegen unb alle roeiteren
©erbanbluttgen nußlos roären.

31m 5. bs. fanb oor bem ©idjter»
amt Seftigen in Sclp bie ©erljanblung
über ben Slonfurs bes ©rattb Stotel
©urnig et ftatt. Der ©eridjtspräfi»
bent fpradj ben Stonlurs aus. Das
große Stotel bleibt biefen ©tinter ge»
fdjloffen, nur bas ©affantenljaus 3um
„Odjfen" roirb geöffnet. Ob ber Er»
roerber eine Sommerfaifon 1932 roirb
eröffnen fönncit, hängt gans oon ber
©rlebigung bes ©erfabrens ab. ©s ift
übrigens nodj fraglidj, ob fid) bis bort»
bin ein Käufer finben wirb.

3n ben leisten ©äodjen fattben im
Emmental unb im £) b e r l a n b fol»
genbe Sebrerroaljlen ftatt: /Mm Emmental
rourben gewählt: in ©Sorb ©Spier ©er»
trub, in Droären bei Drub Serger griß,
in Oberbicßbadj Saumann ©tnil unb
Dillmann Sans, in ©euenfdjroanb bei
©ggiroil S>irfd)i ©tarie, in (Summ bei
Oberburg Sidjfel ©ottfrieb, in Dürren»
rotb Mnbermüble ©Zartba, in Sanbisroil
©räbel Mobann, in ©ggiroil fieibunbgut
Sans, in ©ieb bei ©Bafen ©ggimann
©Iicc, in 3lffoltem Sidjfel ©ofa, in
S>inbtcit bei ©ggiroil bc Sruin Moljanna,
in ©ieberbadj Gasmann ©targaretba,
in Dljan fiiedjti ©aul unb Serger Mo»
banna, in Süßelflüb geller ©olanb unb
Stopf Selene, auf ber ©gg bei fiiitjel»
flülj Gdjär Dora, in ©anflülj bei £üt3el»
flüb Seer Statuta unb in Siembadj
Sruttner 9Berner. — ,3m Oberlanb rour»
ben geroäblt: 3In bie Oberllaffe in Sö=
nigen Sofftettler ©rnft, an bie erweiterte
Oberfdjule in ©tatten bei Mnterlalen
gubrer ©Berner unb Dillmann ©Irnolb,
an bie Klaffe II in Settclrieb bei 3roei»
fimmen Sieffing 3lnna, an bie ©efamt»
fdjule Sorrenbadj 3enger ©Balter, an bie
Klaffe II itt 3Iußereri3 fiieberberr 3lnna,
an bie Klaffe II in ©leidigen oon ©un»
ten ©ubolf, an bie Oberllaffe in ©Beißen»
bad) bei Soltigen ©fanber ©mil, an bie
©efamtfdjule Gdjroanben bei Srien3
Suri Mobannes, an bie ©ritnarfdjule
in grutigen Serger Gufanna, an bie
©efamtfdjule in Broiefelberg £uß ©e»
nate, an bie ©ritnarfdjule in £auter»
brumten ©ubi ©targaretba, an bie ©tit»
telllaffe in ©Bengen Saub ©Balter, an
bie ©ritnarfdjule in ©inggenberg 5tb»
egglen 3tlfreb unb an bie ©ritnarfdjule
in Sönigen ©tidjel Oslar unb Gtreit
Sans.

3n Mnterlalen rourben bei ben
©Bahlen itt ben ©roßen ©emeinberat
8 greifinnige, 11 Go3iaIbemo!raten unb
11 ©enterbter geroäblt. — Der Kreis»
gefangnerem 3nterIaIen»OberbasIi roirb
bem Gängeroater Krenger am alten
Gdjloßgebäube, roo Krenger jahrelang
roobnte, eine ©ebenttafel mit ber Mn=

fdjrift anbringen: „Dem oerbienten gör»
berer bes febroeiserifdjen SoIIsgefanges
unb Komponiften oieler Sollslieber Mob-
©ubolf Kre^gtr, 1854—1925. 3n Dan!»
barleit geroibmet. Die bernifdje Gänger»
gemeinbe." Die Einweihung foil am
Kreisfängertag erfolgen, ber ooraus»
fidjtlidj am 8. ©tai ftattfinben roirb.
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stimmung wurde das Arbeitslosen-
Versicherungsgesetz mit 31,222 gegen
64,879 Stimmen angenommen. Hier
verwarfen die Aemter Delsberg, Er-
lach, Freibergen, Frutigen. Konolfingen,
Laufen, Laupen, Neuenstadt, Oberhasli,
Pruntrut, Saanen, Schwarzenburg.
Signau, Niedersimmental, Trachselwald
und Wangen, die übrigen Amtsbezirke
nahmen an.

Der Regiern ngs rat erklärte in
Ersetzung des verstorbenen Eroszrates
Johann Gottlieb Neuenschwander von
der Liste der freisinnig-demokratischen
Partei des Amtes Konolfingen als
Mitglied des Großen Rates für gewählt
Emil Schneider, Fabrikant in Enggi-
stein-Worb. — Als 1. Adjunkt des kan-
tonalen Kulturingenieurbureaus wurde
Ernst Ramser, Kulturingenieur aus
Langenthal gewählt. — Die folgenden
Rücktrittsgesuche wurden unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste genehmigt:
Prof. Dr. G. de Reynold, Inhaber des
Lehrstuhles für französische Literatur an
der philosophischen Fakultät der Hoch-
schule: Prof. Dr. W. von Speyr, Di-
rektor der kantonalen Heil- und Pflege-
anstatt Waldau: Marie und François
Rueslin, Vorsteher des Erziehungs-
Heimes Loveresse. — Wegen Unregel-
Mäßigkeiten in der Gemeindeverwaltung
wurden der Gemeinderat sowie der Se-
kretär und der Kassier der Gemeinde
Rocourt ihrer Funktionen enthoben und
eine außerordentliche Gemeindeverwal-
tung bestimmt. — Zur Ausübung ihres
Berufes im Kanton wurden ermächtigt:
Notar Alfred Burri, der im Bureau
von Notar Gottfried Borle in Bern ein-
treten wird: Apotheker Mar Ryskin von
La Chaur-de-Fonds, der die Verwaltung
der Eenossenschaftsapotheke in Viel über-
nommen hat, und Gertrud Held, die die
Verwaltung der Apotheke Holzgang in
Erindelwald übernimmt.

Zum Vizepräsidenten des Ober-
gerich tes und zugleich als Präsident
der 2. Strafkammer wurde Johann
Lauener gewählt. — Oberrichter Com-
ment, bisher Mitglied der Strafkammer,
wurde der 2. Zivilkammer zugeteilt. —
Der neugewählte Oberrichter Ceppi
wurde der Strafkammer zugeteilt.

Bei der Stadtratswahl in Burg-
dorf wurde Gerichtspräsident Blumen-
stein (B. G. B.) mit 1310 Stimmen zum
Stadtpräsidenten gewählt: der sozial-
demokratische Gegenkandidat brachte es

auf 325 Stimmen. Die 5 bürgerlichen
Gemeinderäte wurden wiedergewählt,
während die sozialdemokratischen das
absolute Mehr nicht erreichten. Im
Stadtrat erhalten die Freisinnigen 6,
die B. E. B.-Partei 5 und die Sozial-
demokraten 3 Sitze. Die B. G. B.-Partei
gewann einen Sitz.

-j- Eduard Hops,

gew. Baumeister in Thun.

Montag den 10. November ist in Thun
nach kurzem Krankenlager im hohen Alter von
76 Jahren Herr Eduard Hops, alt Baumeister,
zur ewigen Ruhe eingegangen. Er war ein

Sproß eines altburgerlichen Thuner Ge-
schlecht? und hing mit großer Liebe an
seiner Vaterstadt, in der er aufwuchs. Nach

Absolvierung des Progymnasiums erlernte er
den Schlosserberuf und studierte später am
Polytechnikum in Karlsruhe, wonach er als
Ingenieur in der Schweizerischen Lokomotiv-
und Maschinenfabrik Winterthur, in den Eidge-
nössischen Konstruktionswerkstätten in Thun und
in den Werken in Klus der von Rollschen Eisen-
werke Gerlafingen tätig war. Als nach dem
Tode seines Vaters 1837 sein älterer Bruder

f Eduard Hops.

Wilhelm dgs väterliche Baugeschäft übernahm,
entschloß er sich, seinen Beruf zu wechseln,
und die beiden Brüder betrieben dann das
Baugeschäft gemeinsam bis 1919. Mit dem
Eintritt in das Baugeschäst wurde er, der
unverheiratet blieb, auch in die Familie
seines Bruders aufgenommen, und seine Schwä-
gerin, Frau Eugenie Hops, war ihm eine
treubesorgte Freundin bis zu seinem Ableben.
Seine gesellschaftlichen Stunden verlebte Eduard
Hops im Männerchor Thun, dem er in jungen
Jahren mit Leib und Seele anhing und dem
er als eifriger Sänger und Vereinskassier gerne
die freien Stunden widmete. Bei der Amts-
ersparnislasse Thun bekleidete er viele Jahre
den Posten eines Verwaltungsratsmitgliedes.

Große Aufmerksamkeit und intensive Arbeit
widmete der Verstorbene der Thuner Lokal-
geschichte und dem im Jahre 1887 von seinem
Bruder Wilhelm und ihm gegründeten histo-
rischen Museum im Schlosse Thun, das sich

im Laufe der Jahre zu einer ansehnlichen,
viel besuchten und von Fachkundigen hochge-
schätzten Sammlung entwickelt hat. Unermüdlich
und großzügig, im Sinn und Geist seines
Bruders, dem er in der Präsidentschaft nach-
folgte, förderte er die Sammlung und ließ ihr
Jahr für Jahr wertvolle Schenkungen zu-
kommen. Die Museumskommission ließ ihm
noch zu Lebzeiten für feine großen Verdienste
und seinen Opfersinn eine Anerkennung und
Ehrung zuteil werden, indem sie im Museum
seine Büste errichten ließ, die sie im letzten
Frühjahr in Verbindung mit einer Feier des

Museumspräsidenten enthüllte. Jahr für Jahr
stiftete er dem Museum schöne Glasgemälde,
Bilder, Pfahlbaugegenstände, Rüstungen und
eine große Zahl anderer Zeugen der Geschichte
und Kultur unserer Gegend und Heimat, und
in seinem Testament hat er wieder des schönen
Werkes der Altertumssammlung gedacht, in-
dem er ihr einen Barbetrag zur Rückzahlung
eines Darlehens, sowie zwei wertvolle Wappen-
scheiden der Familien von Wattenwyl und
Tschaggeny vermachte, sowie eine Reihe von
Antiquitäten. Durch letztwillige Legate hat er
auch die wohltätigen Anstalten unserer Gegend
und die Stadtbibliothek Thun bedacht. Ehre
seinem Andenken!

Die Schuhfabrik Hug rk Co. in Her-
zo genbuch see hat dem Gemeinderat
und dem Regierungsrat mitgeteilt, daß
sie entschlossen sei, den Standort der
Fabrik zu verlegen und alle weiteren
Verhandlungen nutzlos wären.

Am 5. ds. fand vor dem Richter-
amt Seftigen in Belp die Verhandlung
über den Konkurs des Grand Hotel
Gurnigel statt. Der Eerichtspräsi-
dent sprach den Konkurs aus. Das
große Hotel bleibt diesen Winter ge-
schlössen, nur das Passantenhaus zum
„Ochsen" wird geöffnet. Ob der Er-
Werber eine Sommersaison 1332 wird
eröffnen können, hängt ganz von der
Erledigung des Verfahrens ab. Es ist
übrigens noch fraglich, ob sich bis dort-
hin ein Käufer finden wird.

In den letzten Wochen fanden im
Emmental und im Oberland fol-
gende Lehrerwahlen statt: ,Jm Emmental
wurden gewählt: in Worb Wpler Ger-
trud, in Twären bei Trub Berger Fritz,
in Oberdicßbach Baumann Emil und
Tillmann Hans, in Neuenschwand bei
Eggiwil Hirschi Marie, in Eumm bei
Oberburg Bichsel Gottfried, in Dürren-
roth Jndermllhle Martha, in Landiswil
Erädci Johann, in Eggiwil Leibundgut
Hans, in Ried bei Wasen Eggimann
Alice, in Affoltern Bichsel Rosa, in
Hindten bei Eggiwil de Bruin Johanna,
in Niederbach Salzmann Margaretha,
in Than Liechti Paul und Berger Jo-
Hanna, in Lützelflüh Feller Roland und
Hopf Helene, auf der Egg bei Lützel-
flüh Schär Dora, in Ranflüh bei Lützel-
flüh Beer Hanna und in Biembach
Brunner Werner. Hin Oberland wur-
den gewählt: An die Oberklasse in Bö-
nigen Hofstettler Ernst, an die erweiterte
Oberschule in Matten bei Jnterlaken
Fuhrer Werner und Tillmann Arnold,
an die Klasse II in Bettelried bei Zwei-
simmen Blessing Anna, an die Gesamt-
schule Horrenbach Zenger Walter, an die
Klasse II in Außereriz Lieberherr Anna,
an die Klasse II in Merligen von Eun-
ten Rudolf, an die Oberklasse in Weißen-
bach bei Voltigen Pfander Emil, an die
Gesamtschule Schwanden bei Brienz
Vuri Johannes, an die Primärschule
in Frutigen Berger Susanna, an die
Gesamtschule in Zwieselberg Lutz Re-
nate, an die Primärschule in Lauter-
brunnen Rubi Margaretha, an die Mit-
telklasse in Mengen Baud Walter, an
die Primärschule in Ringgenberg Ab-
egglen Alfred und an die Primärschule
in Bönigen Michel Oskar und Streit
Hans.

In Jnterlaken wurden bei den
Wahlen in den Großen Gemeinderat
8 Freisinnige, 11 Sozialdemokraten und
11 Eewerbler gewählt. — Der Kreis-
gesangverein Jnterlaken-Oberhasli wird
dem Sängervater Krenger am alten
Schloßgebäude, wo Krenger jahrelang
wohnte, eine Gedenktafel mit der In-
schrift anbringen: „Dem verdienten För-
derer des schweizerischen Volksgesanges
und Komponisten vieler Volkslieder Joh.
Rudilf Kre"g:r, 1854—1325. In Dank-
barkeit gewidmet. Die bernische Sänger-
gemeinde." Die Einweihung soll am
Kreissängertag erfolgen, der voraus-
sichtlich am 8. Mai stattfinden wird.
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Die tantonale 21 r m e rt t o m m i f
î i o rt f)at sum 23e3irfsarmeninfpeftor bes
Hreifes 39 Serrn Pfarrer ffeller in
3ntertaten unb an beffen Stelle als
23e3irfsinfpettor bes Streifes 37 Serrn
tarife 23urri, £ehrer in fiauterbrunnen,
getoählt.

Cöleid)3ettifl mit bcr cibgenöffifdjen unb
ber tantonalen 21bftimmung erfolgte in
23 i e I aud) bie 21bftimraung über 3toei
©emeittbeoorlageit. Das Hrojett bes
neuen Hoftgebäubes tourbe, troß ber
ungünftigen Hlaßlage, mit 4000 gegen
3368 unb bie ©rricßtung bes neuen 23er»
toaltungsgebäubes mit 4665 gegen 3018
Stimmen gutgeheißen. t£inc ffrau
aus 23ö3ingen oerlor eine Daufenb»
frantennote, bie fie auf ber ©rfparnis»
faffe in 23iel abgehoben hatte, um oer»
fcßiebeneu 23erpflid)tungen uacßsutom»
inen. Der ehrliche jfinber hat fid) bis
jeßt nod; nicht gemelbet.

Dobesfcille. 3n ÜBattemoil tourbe
am 2. bs. ber Üanbtoirt uttb Hego3iant
ffriß Nußbaum 3n ©rabe getragen. £r
toar Stitglieb bes ©etneinberates unb
bcr Sehulfontiniffion. — 73jäf)rig ftarb
in 23urgborf ber getoefene Direttor ber
23rauerei „Sötoeubräu", 2Irtßur ÜRüIIer»
fieuenberger, ein allgemein beliebter
SOtitbürger. 3it Langnau tourbe ant
3. bs. ber Häfer unb Hteifterfal3cr III»
rieh Hpfer ju ©rabc getragen. Sr er»
reichte bas hohe 211ter 001t 80 3af)ren
unb 4 Htonaten. Had) fur3cr, feßtoerer
Hranfßeit ftarb in £pß im 2llter oon
50 Sohren Sdjreinermeifter ffriß 23ürgi,
ein tüchtiger, geadjteter Sanbtoerfstnann.

^lii i riiiiÎM fi'üiiil" - - jaaiiiaiftitoa
23ei ber eibgertöffifdjen 2tb»

ft i m m u it g am 5./6. De3ember tourben
in ber Staot beibe 23orIagen angenottt»
tnett. Die 2tItcrsoerfid)erung ehielte
16,638 3a unb 7008 Hein, bie Dabat»
ftcuer 17,156 3a unb 6220 Hein. Die
tantonale 23 0 r l a g e über bie 2tr»
beitslofenoerficherung tourbe mit 20,161
gegen 3562 Stimmen ebenfalls ange»
nominell.

23ei ben St ab tratstoa bien
tourbe als Stabtpräfibent Serr
ßinbt mit 13,078 Stimmen getoählt.
3n beit ©emeinberat tourben 4 bürger»
lidje unb 3 foîialbemoïratifcbe 23ertreter
getoählt unb 3toar: Dr. ©. 23ärtfd)i mit
23,570, Hobert ©rimm mit 22,626, „frier»

mann ßinbt mit 22,489, Dsfar Sdtnee»
berger mit 22,435, ffriß Haaflaub mit
22,383, Saus 23Iafer mit 21,813 unb
Otto Steiger mit 16,710 Stimmen. 3m
Stabtrat tourbe bie bisherige fo3iat»
bemofratifeße Htajorität gebrodien, es
gelangten 18 Sfanbibaten ber 23ürger»
Partei, 21 ber freifinnigen, 39 ber fo3iaI»
bemotratifeßen utiD 2 ber eoangelifcßen
23oltspartei in ben Hat. Die So3iaI»
bemoîraten oerloren 2 unb bie 23ürger»
Partei getoann 2 Htnubatc. 3unt
3ioilftanbsbeamten tourbe ber f03ial=
bemo!ratifd)e 2Irbeiterfetretär 2IIois
3ehnber getoählt; er erhielt 9000 Stirn»
men, 9135 SBahlîettel toarett leer ober

ungültig. Die 8 ©emeiubeoorlagen
tourben alte angenommen.

23ei ber 23erfammlung ber 23 u r g e r
g c m e i n b c (Hrncnabftimmung) tourben
als ÜHitglieber bes ©roßen 23urgerrates
bie Herren ülrmanb oon ©rnft=oon Stür»
1er, 23an!ier, unb ©briftian Utiger, Hieß»
germeifter, mit 359 refp. 350 Stimmen
getoählt. ffolgenben 23etoerbern tourbe
bas 23urgerred)t erteilt: 1. ©ottlieb
Seinrieb 3oß, oon ©pfenftein, ffürfpred),
mit feiner ©attin unb einem Hinb. 2.
©ruft ©hr. SRidjel, non Unterfeen, 23e=

amter ber ©ibgenöffifeßen Steueroertoal»
tung, mit feiner ©aitin unb 3toei Hin»
bern. 3. Htartha ßeonie San3, oon
23oIligen, mit oier Hinbern. 4. ©rnft
©b. Dfcßan3, oon 23otoiI, Hroturift unb
Haffier ber Depofitoïaffa, mit feiner
©attin unb brei Hinbern. 5. 3ofeph
ÜBitfcßi, oon 23äristoil, 23rimarlehrer,
mit feiner ©attin unb einem Hinb. 6.
Sermann Subcr, oon 3ürid), 2lrd)ite!t
unb 23aufüßrer, in 23ent, mit feiner ©at»
tin unb einem Hinb. 7.. ßina Hath-
Hlaufer, oon 2an3enneunforn, 2lnge=
ftellte, in Sern. 8. Höfa ffrieba 23ufer,
oon Htaifpracß. 9. Höfa 2lug. ©au»
tßier, oon Stettlen. 10. Hiarie Selena
ffiouin, oon ßaufanne unb ©ffertines.
Die 2Jufnahme in bas ©efellfcßaftsredjt
tourbe oerbinblid) sugefießert: ffürfpred)
3oß auf Scßiffleuten, ÜBtoe. 23ufer=23Iau
auf SHeßgern, 2I3toe. San3=23intert auf
Schmieben.

ÜBie bcr ,,23uub" fdjreibt, unterbreitet
ber ©emeinberat bem Stabtrat einen
2lntrag für ben Heubau bes 21 lpinen
9H u f e u m s, bcr am füblicßen 23riiden»
topf ber Hirdjenfclbbrüde, gegenüber
bcr Hunftßallc aufgeführt toerben foil.
Die ©emeinbe foil einen 23eitrag oon
3fr. 30,000 teilten, 23unb unb Hanton
3ufammen einen foleßen oon ffr. 35,000.

3tt bcr toeftlicßen ©ranitroenbeltreppe
bes Harlamentsgebäubes tourbe
ein moberncr 23erfonenauf3ug eingebaut.
Der 21uf3ug beförbert 8 23erfonen innert
8 Setunben in ben Harlamentsfaal unb
bas 2Inhalten erfolgt genau unb fanft
in ber ©tagenhöhe.

ÜBie bas Stäbtifche 21 r b e i t s
amt mitteilt, leiben nun außer ben
23auhanblangern aueß bie 23crufsarbeitcr
bes 23augetoerbes unter 2IrbeitsmangeI.
3tt ber Htetall» unb Htafdjineninbuftrie
hat bie Deilarbeitslofigteit toeitere 23e=

triebe erfaßt. 2Iudj fonft ift roenig Had)»
frage itad) Herfonal.

Die juriftifeße ffatultät ber U n i 0 e r »

fität hot Serrn Hortoin SHeper, ffür»
fpredjer oon 23ed)igen, 3um Dr. iuris
promooiert. 3n ben ffädjcrn 2IIIgemeine
©efcßid)te, Scßtoei3ergefd)id)te unb Ha»
tionatöfonomie beftanb Serr 3ofef Hösli.
eibgenöffifeßer Statiftiler oon Hfaffnau,
bie Dottorprüfung.

ßaut 23unbesratsbefcßluß bleiben am
26. De3ember unb am 2. 3anuar bie
23ureaus ber e i b g e n ö f f i f d) e n 3 e n »

traloertoaltung gefcßloffen. Dafür
toirb bas 23erfonaI an 3toei Samstag»
nadpnittagen 311 arbeiten haben.

2lm 5. De3ember tourbe im mit 23al»
men gefeßmüdten 23orIefungsfaaI bes
23harmatoIogifd;en 3nftitutes bas 25jäh»

rige Hrofefforenjubiläum 23 r 0 f. ©mil
23 ü r g i s gefeiert. Die ©Iüdtoünfcße bet
mebi3inif<ßen ffafultät überbrachte 23rof.
Dr. SBegelin, bie ber tantonalen 21er3te=
oereinigung Hrof. Dr. ©uggisberg, bie
©rüße ber Schüler unb Htitarbeiter Dr.
©orbottoff. yjiit 23eifaII tourbe bie Htit»
teilung oott ber ©rünbung eines „23ürgi=
fonbs" aufgenommen, aus bem Hreife
für pharmatologifeße Arbeiten an 3n=
länber unb 21uslänber ausgerichtet toer»
ben follen. 3uth Schluß hielt 23rof.
23ürgi eine geiftreiche, mit 2Biß ge»

geträntte 2Infprad)e.

3m 21Iter oon 82 3ahren ftarb am
6. De3ember in ÎBittigtofen Serr oon
ÜB u r ft e mb e r g e r, ein oor3ügIid)er
fianbtoirt unb ©utsbefißer, beffen 2lb=
leben allgemein betrauert toirb. — 21m

gleichen Had)mittag ftarb unertoartet
rafcß naeß tur3er Hrantheit im 2tlter oon
62 3aßren ©eneralproturator
£ a it g h a u s. ©r trat 1902 als ber»
nifeßer ©cricßtspräfibcnt in ben Staats»
bienft, tourbe 1908 23e3irtsproturator
unb 1910 ©eneralproturator. 23eim Hti»
litär führte er lange als Hîajor bas
23atailIon 30 unb nod) in ber erften
9Hobilifations3eit leiftete er bei ber
©tappe Htilitärbienft. ÜBegen feines
©eiftes, ÜBißes unb jugenblicßen Sinnes
toar er überall beliebt.

3n ber Had)t 00111 4-/5. bs. tourbe
im Stiftge-bäube ant Hlünfterplaß
eingebrochen. Die Diebe brangen 00m
©arten her im ©rbgefcßoß ein, erbrachen
oerfeßiebene Hulte, toobei ihnen runb 3fr.
250 21nttsgelber in bie Sänbe fielen,
©inem 23eamten tourben ffr. 200 eigenes
©elb unb einem anberen ein größerer
23etrag prioatcr Hlittel, bie er oenoahrt
hatte, geftohlen. 3n ber gleichen
Hacßt tourbe itod) im Htotorrabgefchäft
ffegbli im 23reitenrain eingebrochen unb
ein 23arbetrag oon ca. ffr. 3000 ge»
ftoßlen.

3m 23ärengraben tourbe oon
23üd)fettmad)er Sd)toar3 bie 3toölfiäßrige
„Hrfula" unb ber breiiäßrige ,,Homeo"
erfeßoffen. fießterer hätte nach Spanien
fommen follen, tourbe aber nie abgeholt.
Hrfula tourbe toegen ihrem hohen 2llter,
Homeö toegen oerfeßiebener fdjlechter
©igenfdjaften erfdjoffert. Deceit finb im
23ärengraben noch 14 23ären, 3U Heu»
fahr bürfte aber roieber 3uroaÄs tom»
men.

21m 8. bs. abettbs erfdjoß ber Sanb»
langer Hubolf 2Iefd)bad)er, roohnhaft im
2. Stod bes Saufes 3uraftraße 55, feine
38jäßrige ©hefrau, geb. ©mma ©eifer,
mit bem Orbonnan3getoehr burd) einen
Hopffcßuß unb 3toei Hrmfchüffe. 2tls auf
bie Detonationen bie Holtet herbeieilte,
ftüräte fid) 2Iefchbacher aus bem ffenfter
unb mußte in oerleßtem 3uftanbe ins
3nfelfpital oerbraeßt toerben. Die oier
Hinber tm Ütlter oon 6 bis 14 3aßren
tourben nach betn ftäbtif^en Sugenbßeim
oerbraeßt. 2Iefd)bad)er, ber feit bem 3uli
arbeitslos ift, litt an Delirium tremens,
toas oft 3U feßroeren 2Iuftritten in ber
ffantilie führte.

23erßaftet rourbe ein junger Hlann
toegen Htanfarbenbiebftählen. Die ge»
ftohlenen ©eträge hatte er für ben ffa»
milienunterhalt oertoenbet.
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Die kantonale Armenkommis-
sion hat zum Bezirksarmeninspektor des
Kreises 33 Herrn Pfarrer Feller in
Interlaken und an dessen Stelle als
Bezirksinspektor des Kreises 37 Herrn
Fritz Burri, Lehrer in Lauterbrunnen,
gewählt.

Gleichzeitig mit der eidgenössischen und
der kantonalen Abstimmung erfolgte in
Viel auch die Abstimmung über zwei
Gemeindevorlagen. Das Projekt des
neuen Postgebäudes wurde, trotz der
ungünstige» Platzlage, mit 4303 gegen
3363 und die Errichtung des neuen Ver-
waltungsgebäudes mit 4665 gegen 3313
Stimmen gutgeheißen. Eine Frau
aus Böziuge» verlor eine Tausend-
frankennote, die sie auf der Ersparnis-
lasse in Viel abgehoben hatte, um ver-
schiedenen Verpflichtungen nachzukom-
men. Der ehrliche Finder hat sich bis
jetzt noch nicht gemeldet.

Todesfälle. In Wattenwil wurde
am 2. ds. der Landwirt und Negoziant
Fritz Nutzbau», zu Grabe getragen. Er
war Mitglied des Gemeinderates und
der Schulkommission. - 73jährig starb
in Burgdorf der gewesene Direktor der
Brauerei,.Löwenbräu", Arthur Müller-
Leuenberger, ein allgemein beliebter
Mitbürger. In Langnau wurde am
3. ds. der Käser und Meistersalzer Ul-
rich Rpser zu Grabe getragen. Er er-
reichte das hohe Alter von 33 Iahren
und 4 Monaten. Nach kurzer, schwerer
Krankheit starb in Lutz im Alter von
53 Jahren Schreinermeister Fritz Bürgi,
ein tüchtiger, geachteter Handwerksmann.

WMMW
Bei der eidgenössischen Ab-

stimm un g am 5./6. Dezember wurden
in der Staöt beide Vorlagen angenom-
men. Die Altersversicherung erzielte
16,633 Ja und 7333 Nein, die Tabak-
steuer 17,156 Ja und 6223 Nein. Die
kantonale Vorlage über die Ar-
beitslosenversicherung wurde mit 23,161
gegen 3562 Stimmen ebenfalls ange-
nommen.

Bei den Stadtratswahlen
wurde als S t a d t p r ä si d e nt Herr
Lindt init 13,373 Stimmen gewählt.
In den Gemeinderat wurden 4 bürger-
liche und 3 sozialdemokratische Vertreter
gewählt und zwar: Dr. E. Bärtschi mit
23,573, Robert Grimm mit 22,626, Her-
manu Lindt mit 22,439, Oskar Schnee-
berger mit 22,435, Fritz Raaflaub mit
22,383, Hans Blaser mit 21,313 und
Otto Steiger mit 16,713 Stimmen. Im
Stadtrat wurde die bisherige sozial-
demokratische Majorität gebrochen, es
gelangten 18 Kandidaten der Bürger-
Partei, 21 der freisinnigen, 39 der sozial-
demokratischen unv 2 der evangelischen
Volkspartei in den Rat. Die Sozial-
demokraten verloren 2 und die Bürger-
partei gewann 2 Mandate. Zum
Zivilstaudsbeamten wurde der sozial-
demokratische Arbeitersekretär Alois
Zehnder gewählt: er erhielt 9333 Stim-
men, 9135 Wahlzettel waren leer oder

ungültig. Die 3 Gemeindevorlagen
wurden alle angenommen.

Bei der Versammlung der Burg er-
gemeinde (Urnenabstimmung) wurden
als Mitglieder des Großen Burgerrates
die Herren Armand von Ernst-von Stür-
ler, Bankier, und Christian Utiger, Metz-
germeister, mit 359 resp. 353 Stimmen
gewählt. Folgenden Bewerbern wurde
das Burgerrecht erteilt: 1. Gottlieb
Heinrich Jotz, von Gysenstein, Fürsprech,
mit seiner Gattin und einem Kind. 2.
Ernst Chr. Michel, von Unterseen, Be-
amter der Eidgenössischen Steueroerwal-
tung, mit seiner Gattin und zwei Kin-
der». 3. Martha Leonie Sanz, von
Völligen, mit vier Kindern. 4. Ernst
Ed. Tschanz, von Bowil, Prokurist und
Kassier der Depositokassa, mit seiner
Gattin und drei Kindern. 5. Joseph
Witschi, von Bäriswil, Primarlehrer,
mit seiner Gattin und einem Kind. 6.
Hermann Huber, von Zürich, Architekt
und Bauführer, in Bern, mit seiner Eat-
tin und einem Kind. 7.. Lina Kath.
Klauser, von Lanzenneunforn, Ange-
stellte, in Bern. 8. Rosa Frieda Buser,
von Maisprach. 9. Rosa Aug. Gau-
thier, von Stettlen. 13. Marie Helena
Gonin, von Lausanne und Essertines.
Die Aufnahme in das Gesellschaftsrecht
wurde verbindlich zugesichert: Fürsprech
Jotz auf Schiffleuten, Wwe. Vuser-VIau
auf Metzgern, Wwe. Sanz-Binkert auf
Schmieden.

Wie der,,Bund" schreibt, unterbreitet
der Eemeinderat dem Stadtrat einen
Antrag für den Neubau des Alpinen
Museums, der am südlichen Brücken-
köpf der Kirchenfcldbrücke, gegenüber
der Kunsthalle aufgeführt werden soll.
Die Gemeinde soll einen Beitrag von
Fr. 33,333 leisten, Bund und Kanton
zusammen einen solchen von Fr. 35,333.

In der westlichen Granitwendeltreppe
des Parlamentsgebäudes wurde
ein moderner Personenaufzug eingebaut.
Der Aufzug befördert 3 Personen innert
8 Sekunden in den Parlamentssaal und
das Anhalten erfolgt genau und sanft
in der Etagenhöhe.

Wie das Städtische Arbeits-
amt mitteilt, leiden nun außer den
Bauhandlangern auch die Vcrufsarbeiter
des Baugewerbes unter Arbeitsmangel.
In der Metall- und Maschinenindustrie
hat die Teilarbeitslosigkeit weitere Be-
triebe erfaßt. Auch sonst ist wenig Nach-
frage nach Personal.

Die juristische Fakultät der U n i o er -
sität hat Herrn Norwin Meqer, Für-
sprecher von Vechigen, zum Dr. juris
promoviert. In den Fächern Allgemeine
Geschichte, Schweizergeschichte und Na-
tionalökonomie bestand Herr Josef Rösli,
eidgenössischer Statistiker von Pfaffnau,
die Doktorprüfung.

Laut Bundesratsbeschlutz bleiben am
26. Dezember und am 2. Januar die
Bureaus der eidgenössischen Z en -
tralverwaltung geschlossen. Dafür
wird das Personal an zwei Samstag-
Nachmittagen zu arbeiten haben.

Am 5. Dezember wurde im mit Pal-
men geschmückten Vorlesungssaal des
Pharmakologischen Institutes das 25jäh-

rige Professorenjubiläum Prof. Emil
Vür g i s gefeiert. Die Glückwünsche der
medizinischen Fakultät überbrachte Prof.
Dr. Wegelin, die der kantonalen Aerzte-
Vereinigung Prof. Dr. Guggisberg, die
Grütze der Schüler und Mitarbeiter Dr.
Gordonoff. Mit Beifall wurde die Mit-
teilung von der Gründung eines „Bürgi-
fonds" aufgenommen, aus dem Preise
für pharmakologische Arbeiten an In-
länder und Ausländer ausgerichtet wer-
den sollen. Zum Schluß hielt Prof.
Bürgi eine geistreiche, mit Witz ge-
getränkte Ansprache.

Im Alter von 82 Jahren starb am
6. Dezember in Wittigkofen Herr von
W u r st e mb e r g e r, ein vorzüglicher
Landwirt und Gutsbesitzer, dessen Ab-
leben allgemein betrauert wird. — Am
gleichen Nachmittag starb unerwartet
rasch nach kurzer Krankheit im Alter von
62 Jahren Generalprokurator
Langhaus. Er trat 1932 als ber-
nischer Gerichtspräsident in den Staats-
dienst, wurde 1933 Bezirksprokurator
und 1913 Gencralprokurator. Beim Mi-
litär führte er lange als Major das
Bataillon 33 und noch in der ersten
Mobilisationszeit leistete er bei der
Etappe Militärdienst. Wegen seines
Geistes, Witzes und jugendlichen Sinnes
war er überall beliebt.

In der Nacht vom 4. 5. ds. wurde
im S t i f t g e-b ä u d e am Münsterplatz
eingebrochen. Die Diebe drangen vom
Garten her im Erdgeschoß ein, erbrachen
verschiedene Pulte, wobei ihnen rund Fr.
253 Amtsgelder in die Hände fielen.
Einem Beamten wurden Fr. 233 eigenes
Geld und einem anderen ein größerer
Betrag privater Mittel, die er verwahrt
hatte, gestohlen. In der gleichen
Nacht wurde noch im Motorradgeschäft
Fegbli im Breitenrain eingebrochen und
ein Barbetrag von ca. Kr. 3333 ge-
stöhlen.

Im Bärengraben wurde von
Büchsenmacher Schwarz die zwölfjährige
„Ursula" und der dreijährige „Romeo"
erschossen. Letzterer hätte nach Spanien
kommen sollen, wurde aber nie abgeholt.
Ursula wurde wegen ihrem hohen Alter,
Romeo wegen verschiedener schlechter
Eigenschaften erschossen. Derzeit sind im
Värengraben noch 14 Bären, zu Neu-
jähr dürfte aber wieder Zuwachs kom-
men.

Am 3. ds. abends erschoß der Hand-
langer Rudolf Aeschbacher, wohnhaft im
2. Stock des Hauses Jurastratze 55, seine
33jährige Ehefrau, geb. Emma Geiser,
mit dem Ordonnanzgewehr durch einen
Kopfschutz und zwei Armschüsse. Als auf
die Detonationen die Polizei herbeieilte,
stürzte sich Aeschbacher aus dem Fenster
und mutzte in verletztem Zustande ins
Jnselspital verbracht werden. Die vier
Kinder im Alter von 6 bis 14 Jahren
wurden nach dem städtischen Jugendheim
verbracht. Aeschbacher, der seit dem Juli
arbeitslos ist, litt an Delirium tremens,
was oft zu schweren Auftritten in der
Familie führte.

Verhaftet wurde ein junger Mann
wegen Mansardendiebstählen. Die ge-
stohlenen Beträge hatte er für den Fa-
milienunterhalt verwendet.
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ftleitte ferner Hmfàûu.
Sor bet Siinbflut — bas fjofftf oor bem

SBetttriege — roar es ein alteingeftammter
Stand), bafj aIIjâÇrIicI> um bie SBeifjnachten
herum irgenb ein größeres blutiges éteignis
bie ©emütet in Sßallung brad)te. SBäfjrenb
bes ßrieges erroies fid) biefe roei[)nad)tlid)e
ÜIufpeitfd)ung als übctflüffig, ba es ja ohnehin
genug Senfationen gab. Sie Sitte rourbe alio
ganj oergeffen unb taud)t erft jetjt, too mit
roieber in tufjigerem gahrroaffer leben, aufs
neue auf. Da ici) mid) im ©tunbe genommen
nid)t befonbets für ©eroalttätigfeiten inletejfiete,
[o tjabe id) aud) bie ocrfdjiebenen gälle nid)t
in meinem £itnfa[ten regiftriett unb tarnt feine
genaueren Daten angeben. SUiit fiel ber Um»
ftanb nur auf, als id) in ben 3e'tungcn, grofj
aufgemalt, bas ©hcbrama aus bet guraftrafre
las. Ob es eigentlich bas ÎRid)tig[te ift, fold)«
ütffaiten gat [o breit 3U [(plagen, bas möd)te
ich faft bejtoeifeln, b-enn aud) bet heroftratifdje
9tul)m lodt, unb ich bin überzeugt, bafj fo

manner Sersroeifelte ganj [tili unb befdjeiben
oon biefem irbifcheit Soinmoüol Ülbfdjieb ge=

nommen trotte, ohne fein ffieroiffen noch früher
mit einem SRotb 311 belaften, roemt er nicht
ben ÜBunfd) gehabt hätte, bod) nicht [0 gan3
unbemerft 3U oerfd)roinben. ©s ift both fd)ön,
toentt man fdjon fo gans als befdjeibene-s
Seild)en oon bet ÜBelt serireten tourbe, beim
îlbfdjieb nod) eine îlrt 2BeItberühmtl)eit 311

toetbett, mit gefperrten Settern in bett Slattern
3U erfd)eiticn unb eoentuell fogar itod) als
ÜBadjsfigur oon ber ftaunenben dladjmelt im
tpanoptilum berounbert 3U »erben. 3<h bin
iiber3eugt baoon, baf) biefer 3roeifell)afte 9lul)m
bie ©runburfadje 311 mandjent Serbred)en
mürbe, aber bagegen läjjt fid) eben nicht
antämpfeit, bas fenfationslüfterne ißublifum mill
feine Senfationen, bie grofjett Slätter brauchen
ein großes tßublifurtt, um eiiftieren 311 föntten
unb fo müffett fie fid) eben nach ben HBünfdjen
bes ißublihims richten.

Unb mir hätten für biefe 2Beifinad)ten eigen!»
lieh fd)on genug Senfationen gehabt. Da mar
einmal bie eibgenöffifche Ulbftimmung, bie [0
oiele Hoffnungen - allcrbittgs oieIIeid)t mettiget
auf eine ausreichenbe Ütltersfürforge, als mehr
auf einen fetten Staatspoften — serftörte. Die
Sorlage hotte alle benfbaren ©hancen, um
angenommen 3U merben. Sie tourbe oon !)öd)=
ften Stellen aus lanciert, oon fämtlidjen politi«
fd)en ^Parteien empfohlen unb nur oon einer
einigen offgiell befämpft, oon ber gnbuftrie,
bert ülrbeitern unb felbft oon ben Spitjen ber
Sauernfame mürbe fie gefjätfdjelt unb in ben
Himmel erhoben. 3'" ^Rational« unb Stänbe»
rat mürbe fie mit Segeifterung aufgenommen,
unb jeber, ber ein 3Börtd)en bagegen fagte,
mürbe als mifjgünftiger dïeibhammel, ber [ici)

an oerhungernben ©reifen unb ©teijinnen et»

götjen molle, geächtet. Unb mas mat bas
©nbe? Das Soif oerroatf fie fo mudjtig mie

noch leiten eine eibgenöffifche Sorlage. Unb
heute merben fd)on Stimmen laut, bie forbern,
baf) ber Sdjöpfcr biefer „Sei" aus bem
Sunbesrate fcheiben folle, ba er ja bod) bas
Sertrauen bes Sd)mei3etooIfcs nid)t met)r be=

fitje. Sic transit gloria mundi!
2Bas aber bie ftäbtifdjen 2Baf)Ien anbelangt,

fo ftanben fie oollfommen im Sanne ber
„.Strife". Sor bem Scijidfalstage fürchteten bie

bürgerlichen Parteien infolge ber ßrife einen
großen Ülbgang ins gegnerifdje ßaget hinüber,
îfls bantt — id) möd)te faft fagen, 3ur beib»

feitigen Serblüffung — bie bürgerlichen tßar»
teien, 3mar nicht gerabe fetjr roudjtig, aber
immerhin fiegten, ba fagten bie So3iaIbemo»
traten melandrolifd) : „3a, es mar eben bie

ßrife, bie bie Deute ins bürgerliche ßager
t)inüber3og. Unb ba fannft nil machen." Ültt»

fonften ging's abet giemlicE) lebhaft 3U im fonft
fo füllen oornehmen Sern, roätjrenb- ber 3mei
Sdjidfalstage. Selbft bie „fjolbe 2Beiblid)feit"
bemonftrierte. Die Stimmrechtlerinnen 3ogen,
laut l)upenb, im Ututocamion burd) bie Stabt,
um ihre Sfedjtlofigfeit bem ißublifum beutlich

„ad oculos" 3u führen, unb auch fonft ntadjte
fid) bie 2BeibIid)feit bemetfbar, fomol)! münblid)
mie bruderfd)roäT3tid). 9ta, bas mar fchliefe»
lid) aud) ihr gutes Stecht unb geniitjt roirb's
rool)I auch nicht gerabe oiel hoben-

Stnfonften toirb's aber, roenn aud) nicht
„innerlich", fo bod) ,,äuf)etlid)", immer »eil)«
nachtlicher 3'Särn. Selbft bie im Umbau be=

griffenett ©efcfjäfte finb meift fdjott fo roeit, um
in ihren Sdjaufenftern fenfatiouclle 2ßeihnad)ts»
ausftellungen arrangieren 3U fönnen, unb bie
greife gel)en, roenigftens nad) ben tpropaganba»
3etteln, bie urtfere Srieffäften überfdjroemmeit,
tapib herunter unb fuchen fid) ber ßrife ansu»
paffen. 3®, bei ben Sd)uhu>aren [oll fogar
fd)oit ein derartiger "Preisabbau eingetreten fein,
baf) fid) bie ©ibgenoffenfdroft bemüßigt fühlte,
bie ©infutjrsölle auf Schuhroaten 311 erhöhen,
um bas Sd)mei3erooIf oon einem unoorfid)iigen
SJtaffeneinfauf in Sdjuhen ab3Ul)alten,

Stber aud) im Sarengraben ging bie heilige
S3eil)iiad)ts3eit nicht fpurlos ooriiber. ©s mufjte
tpiat) für ben 311 Sleujahr 3U ermartenben Slad)»
roud)S gefhaffen merben. Denn ben Sären»
Sroinger 3U ermeitem, ba3U finb benn bie 3eiten
bod) 3U fchledjt. Unb fo mufjten alfo biet

13=]äfyrige „Urfula" unb ber 3»jähtige „Stomeo"
batan glauben, ©rftere muhte einfadj im Sinne
bes „Sto juoentute" tpiatj ntadjen unb letjterer
roegen feiner minberen ©haraftereigenfehaften.
©r mar -eigentlich fpanifd)er Staatsbürger unb
gehörte nach „Barcelona". Da ihn aber bie
Spanier nidjt holten unb feine Slbfchaffung in
bie fpanifdje Heimat mit etlichen .Uoften oer»
bunben geroefen märe — Sären tann man nicht
einfach on bie ©reiye abfdjieben unb bort frei»
laffen, mie 30tenfd)en — mürbe er „brevi manu"
erfchoffen. ©in „griebe feiner SIfd)e" fann mau
ihm roohl fo red)t eigentlich aud) nidjt nad)»
rufen, ba er ja rooht h^ute [d)-on auf oer»
fchiebenen Speifefartcn als Dodfpeife für ffiour»
manbs figuriert. © h r i ft i a n C u e g g u e t.

kleine e^roittfe.
©olbenc HoihJfitsfeier.

Slot 31. Desember 1931 fann bas ©Ijepaar
S3tet)er»3trni in ß p f) im Ureife feiner
Uiitber uttb ©rofjfinber bas feltene geft ber
golbenen Hochseit feiern. Sater SJÎeper, als
meit I)otufo befannter, ausge3eid)neter gtotor,
hat mährenb mehr als 40 goh"" in Suf)roil
als ßel)rer fegensreich gemirft unb Stutter
Steger faft ebenfooiele gohto als treue unb
gefd)ätjte Strbeiislehrerin.

Den lieben gub'toren gratulieren mir 1)213«

lieh- SJtöge ihnen in ihrem trauten H®' an
ber Sonnljalbe in ßgh ein fchöner fiebens»
abenb befchieben fein.

9füfd)eggcr .«Pieiiiinrbeit.

SBer oon Schmarsenburg h^t nad) bem
ffiantriftgebiet manbert, bemunbert bie traute
Schönheit, bie über beut £änbd)en oon Stüfchegg
liegt. Der SBanberer ahnt aber nicht, mie
fdjmer bie Sorge unt bas täglidjc Srot über
mancher noch fo befdjeibenen §cimftätte laftet.
Die ßanbroirtfdjaft oermag nicht alle 3U et»

näl)ten. finbet fid) feine. 9Bas Staat
unb ffiemeinbe an Sfrbeit in SBälbetn, auf
Strafen unb bei Serbauungen bieten, fann
ben Stangel an Serbienftmöglidjfeit nidjt be«

feitigen. So 3»angen bie Serhältniffe manche
gamilie, anberroeitig burd) ben Houfierhanbel
bas Slllernötigfte für ben ßebensunterhalt fid)
3U befchaffen. Slbet aud) biefe Serbienftquelle
brot) t immer mehr 3U oetfiegen, unb bann
mirft [ich bie tagelange SIbroefenf)eit oon Sater
unb Stutter ungünftig aus auf bie ©r^iehung
ber Itinber unb bie ©rfjaltung eines richtigen
gamilienlebens.

©inen ßidjiftrahl in alle biefe bittere Stot
brachte bie Sefdjaffung einet Heimarbeit. Sie
ermöglicht mandjer armen Stutter, fortan 3U

Haufe ben 3h"9en ftcf) roibmen 3U fönnen unb
burd) nutjbringenbe Stebenarbeit bas gef)lenbe
3um täglichen Srot 3U ermerben.

Die Stüfcheggcr Heimarbeit hot fid) feit
einigen gohrett gut eingebürgert unb mirb als
eine unfdjätjbar [cgenbringenbe SBofjItat empfun»
ben. Sorooljl bie Qualität bes Staterials, toic
bie oor3üglid)e Strbeit oerfchaffte ihr eine banf»
bare Ülbfatjmöglichfeit.

Üluf Hanbftridmafdjinen merben Strümpfe
für Damen unb Äinber, Soden für Hotten
geftridt in ben oerfdjiebenften garbennuancem»,
oon ber feinften Serarbeitung bis 311m ftarfen,
für ben Sflltag notroenbigen ©ebrauchsartifel.
Durdj ben Häuf oon Sfüfdj-egger Soden unb
Strümpfen taufdjeit Sie mit 3f)tem ©elb
Qualitätsroare ein unb unter[tüt)en aufjerbem
bie itüfdjegger Hoimarbeit.

©in Druberabenb in ber Slolfsfunbe.

Die ©efellfdjaft für Solfsfunbe führte in
ber iperfon bes Hetm ß. lieh, fiehrer in
ganfhaus bei Drub, ßanb unb fieutc ber
Druber ffiegenb oor. Slnt)anb oon fehr [djönen
£id)tbilbern 3eigtc ber ffiortragenbe Slltes unb
Sîeues jener entlegenen ©egenb, bie in lanb-
fdjaftiidjer Sc3iehung eher etmas Drübes unb
Sd)roeres hat, rooraus fid) oielfad) ber oer»
fd)Iojfcne ©Ijarafter ber Druber=£eute erflnren
lägt. Slnljanb oon Siolfser3äf)lungen unb
Schnurren lernte man bie Beute am befteu
fennen. Die ütngft oor Hexen unb namentlich
oor ber ßinbnuer Hot fpuft itod) in manchem
Hopf. Das Haus ber ßinbauerin befteht nod)
heute, aud) ift iljrc ©liftens in ben Stanualen
nachgemiefen. Sin bie Hlofterseiten erinnern
oerfd)iebene Slusgrabungen, bie itod) in jüngerer
3eit gemocht mürben, éine regenbe Statue
ftel)t tiod) fjoute in einer Hapelle im fluseruer
Siet. Sin bie Hloftcrseit-en erinnert aud) bas
Druber Haus in Surgborf. Die fd)öneit alten
unb neuen Häufer ber Dtuber ©egeitb er»
[tauben im Silbe, mie aud) bie ©emäffer, bie
fchon oft 3u unl)eilbringenben gliiffcn anfdjmollen.
gntereffantes mu^te ber Stortragenbe über bie
iäuferoerfolgungen 311 berichten, oon beneti
bunfle Sehältniffe, bie fid) noch heute in
einigen Häufern oorfinbeu, sengen. 3't biefe
Sehältniffe flüchteten fid) bie Serfolgten, menu
bie Sfegierung loieber einmal einen Serfolger
ins ßanb fcl)idte. ffiefd)id)tlid)c tflerfönlichfeiten
mie ber Druber ipfarrer 3"h- 3of- Sdjmeger,
foœie ber SBeltfdjminget Hans Uli Seer, er«
ftanben im Silbe, ©tan lernte auch Häufer
fennen, in bereu Düren ber Sefitjer bie Stamen
feiner ©ottenfinber einfetben lief). Die ßeuie
aus oerfchiebenen „ffiräben" fanrt iljreit ©igen»
heilen unb ©igenarten 3_ogen in Silb unb SBfort
ootüber. „SBarum ift bas ber gefunbefte
©raben ber SBelt?" „Sßcil noch "ie eine reiche
Säuerin in itjm ftarb." Dafj noch ein reiches
©emifch oon Slbetglauben in ben Beuten biefer
©egenb toeiter lebt, betunbet manch fpredjenber
3ug. Slud) bas H^us, bas Ütägeli, ber $r«
oberer ber ffiaabt, erftanb unb seiiroeilig be»

moljntc, befteljt heute nod). Stattliche Sauern»
get)öfte, einfam auf Sergeshöhe tronenbe
Hirtenhäufer, beten Hinber ftunbenroeit 3ur
Sd)ule gehen müffen, tiefb-unfle SBälber, in
benen bie Druber für's ßeben gerne jagten,
bie ffilodenbilber, bie heute bie Druber ©lodeu
3ierett, unb nod) fo manches anbete brachten
eine ©egenb näf>er, bie oom Stäbter nur menig
befucht mirb. L.

Seiner Hnltiirfilm»©eineinbe.

tltächften Sonntag ben 13. Desember 1931,
oormittags 10 »4 Ul)r, bringt bie Serner
Hulturfilm=©emeinbe im Einema Splenbib einen
gilntoortrag über „S i a m", 3®tomonien unb
$runffefte am Hofe bes Honigs. Diefe erften
ülufnahmen oom Hofe, ber bisher ber Hantera
oetborgen blieb, mürben burd) bie Hnterftüt)ung
S. H. H- ©rin3 ßampengpet ermöglicht; fie
3eigen Sanglot mit feinen Dempeln unb ißa»
läften, gefte unb Spiele ber Siamefen, bie
Haarfdjneibe3eremonie eines jungen grinsen, bie
Hrönungs3eremonie oom Hönig tprajabhipof
(jetjiger Hönig), bie ßremation oon Hönig
9tama VI., etc. Das Referat hält ber 3üid)er
Silbhauer SR. StBening.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse I, Tel. Chr. 31.42. Für den chronikalischen Teil: Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79.
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Kleine Berner Umschau.
Vor der Sündflut — das heißt vor dem

Weltkriege — war es ein alteingestammter
Brauch, daß alljährlich um die Weihnachten
herum irgend ein größeres blutiges Ereignis
die Gemüter in Wallung brachte. Während
des Krieges erwies sich diese weihnachtliche
Aufpeitschung als überflüssig, da es ja ohnehin
genug Sensationen gab. Die Sitte wurde also

ganz vergessen und taucht erst jetzt, wo wir
wieder in ruhigerem Fahrwasser leben, aufs
neue auf. Da ich mich im Grunde genommen
nicht besonders für Gewalttätigkeiten interessiere,
so habe ich auch die verschiedenen Fälle nicht
in meinem Hirnkasten registriert und kann keine

genaueren Daten angeben. Mir fiel der Um-
stand nur auf, als ich in den Zeitungen, groß
aufgemacht, das Ehedrama aus der Jurastraße
las. Ob es eigentlich das Richtigste ist, solche
Affairen gar so breit zu schlagen, das möchte
ich fast bezweifeln, denn auch der Herostratische
Ruhm lockt, und ich bin überzeugt, daß so

mancher Verzweifelte ganz still und bescheiden

von diesem irdischen Jammertal Abschied ge-
nommen hätte, ohne sein Gewissen noch früher
mit einem Mord zu belasten, wenn er nicht
den Wunsch gehabt hätte, doch nicht so ganz
unbemerkt zu verschwinden. Es ist doch schön,

wenn man schon so ganz als bescheidenes
Veilchen von der Welt zertreten wurde, beim
Abschied noch eine Art Weltberllhmtheit zu
werden, mit gesperrten Lettern in den Blättern
zu erscheinen und eventuell sogar noch als
Wachsfigur von der staunenden Rachwelt im
Panoptikum bewundert zu werden. Ich bin
überzeugt davon, daß dieser zweifelhafte Ruhm
die Grundursache zu manchem Verbrechen
wurde, aber dagegen läßt sich eben nicht
ankämpfen, das sensationslüsterne Publikum will
seine Sensationen, die großen Blätter brauchen
ein großes Publikum, um existieren zu können
und so müssen sie sich eben nach den Wünschen
des Publikums richten.

Und wir hätten für diese Weihnachten eigenit-
lich schon genug Sensationen gehabt. Da war
einmal die eidgenössische Abstimmung, die so

viele Hoffnungen - allerdings vielleicht weniger
auf eine ausreichende Altersfürsorge, als mehr
auf einen fetten Staatsposten — zerstörte. Die
Vorlage hatte alle denkbaren Chancen, um
angenommen zu werden. Sie wurde von höch-
sten Stellen aus lanciert, von sämtlichen politi-
scheu Parteien empfohlen und nur von einer
einzigen offiziell bekämpft, von der Industrie,
den Arbeitern und selbst von den Spitzen der
Bauernsame wurde sie gehätschelt und in den
Himmel erhoben. Im National- und Stände-
rat wurde sie mit Begeisterung aufgenommen,
und jeder, der ein Wörtchen dagegen sagte,
wurde als mißgünstiger Neidhammel, der sich

an verhungernden Greisen und Greisinnen er-
götzen wolle, geächtet. Und was war das
Ende? Das Volk verwarf sie so wuchtig wie
noch selten «ine eidgenössische Vorlage. Und
heute werden schon Stimmen laut, die fordern,
daß der Schöpfer dieser „Ler" aus dem
Bundesrate scheiden solle, da er ja doch das
Vertrauen des Schweizervolkes nicht mehr be-

sitze. Zic transit gloria muncii!
Was aber die städtischen Wahlen anbelangt,

so standen sie vollkommen im Banne der
„Krise". Vor dem Schicksalstage fürchteten die

bürgerlichen Parteien infolge der Krise einen

großen Abgang ins gegnerische Lager hinüber.
Als dann — ich möchte fast sagen, zur beid-
seitigen Verblüffung — die bürgerlichen Par-
teien, zwar nicht gerade sehr wuchtig, aber
immerhin siegten, da sagten die Sozialdemo-
traten melancholisch: „Ja, es war eben die

Krise, die die Leute ins bürgerliche Lager
hinüberzog. Und da kannst nix machen." An-
sonsten ging's aber ziemlich lebhaft zu im sonst
so stillen vornehmen Bern, während der zwei
Schicksalstage. Selbst die „holde Weiblichkeit"
demonstrierte. Die Stimmrechtlerinnen zogen,
laut hupend, im Autocamion durch die Stadt,
um ihre Rechtlosigkeit dem Publikum deutlich

„aci ocuios" zu führen, und auch sonst machte
sich die Weiblichkeit bemerkbar, sowohl mündlich
wie druckerschwärzlich. Na, das war schließ-
lich auch ihr gutes Recht und genützt wird's
wohl auch nicht gerade viel haben.

Ansonsten wird's aber, wenn auch nicht
„innerlich", so doch „äußerlich", immer weih-
nachtlicher z'Bärn. Selbst die im Umbau be-
griffenen Geschäfte sind meist schon so weit, um
in ihren Schaufenstern sensationelle Weihnachts-
ausstellungen arrangieren zu können, und die
Preise gehen, wenigstens nach den Propaganda-
zetteln, die unsere Briefkästen überschwemmen,
rapid herunter und suchen sich der Krise anzu-
passen. Ja, bei den Schuhwaren soll sogar
schon ein derartiger Preisabbau eingetreten sein,
daß sich die Eidgenossenschaft bemüßigt fühlte,
die Einfuhrzölle auf Schuhwaren zu erhöhen,
um das Schweizervolk von einem unvorsichtigen
Masseneinkauf in Schuhen abzuhalten.

Aber auch im Bärengraben ging die heilige
Weihnachtszeit nicht spurlos vorüber. Es mußte
Platz für den zu Neujahr zu erwartenden Nach-
wuchs geschaffen werden. Denn den Bären-
Zwinger zu erweitern, dazu sind denn die Zeiten
doch zu schlecht. Und so mußten also dis
13-jährige „Ursula" und der 3-jährige „Romeo"
daran glauben. Erstere mußte einfach im Sinne
des „Pro juventute" Platz machen und letzterer
wegen seiner minderen Charaktereigenschaften.
Er war eigentlich spanischer Staatsbürger und
gehörte nach „Barcelona". Da ihn aber die
Spanier nicht holten und seine Abschaffung in
die spanische Heimat mit etliche» Kosten ver-
bunden gewesen wäre — Bären kann man nicht
einfach an die Grenze abschieben und dort frei-
lassen, wie Menschen — .wurde er „brevi manu"
erschossen. Ein „Friede seiner Asche" kann man
ihm wohl so recht eigentlich auch nicht nach-
rufen, da er ja wohl heute schon auf ver-
schiedenen Speisekarten als Lockspeise für Eour-
mands figuriert. C h r i st i a n L ü e g g u e t.

Kleine Chronik.
Goldene Hochzcitsfeier.

Am 31. Dezember 1931 kann das Ehepaar
M e y e r - A r n i in L yß im Kreis« seiner
Kinder und Großkinder das seltene Fest der
goldenen Hochzeit feiern. Vater Meyer, als
weit herum bekannter, ausgezeichneter Imker,
hat während mehr als 49 Jahren in Bußwil
als Lehrer segensreich gewirkt und Mutter
Meyer fast ebensoviele Jahre als treue und
geschätzte Arbeitslehrerin.

Den lieben Jubilaren gratulieren wir herz-
lich. Möge ihnen in ihrem trauten Heim an
der Sonnhalde in Lyß ein schöner Lebens-
abend beschicken sein.

Rüschegger Heimarbeit.

Wer von Schwarzenburg her nach dem
Gantristgebiet wandert, bewundert die traute
Schönheit, die über dem Ländchen von Rüschegg
liegt. Der Wanderer ahnt aber nicht, wie
schwer die Sorge um das tägliche Brot über
mancher noch so bescheidenen Heimstätte lastet.
Die Landwirtschaft vermag nicht alle zu er-
nähren. Industrie findet sich keine. Was Staat
und Gemeinde an Arbeit in Wäldern, auf
Straßen und bei Verbauungen bieten, kann
den Mangel an Verdienstmöglichkeit nicht be-

seitigen. So zwangen die Verhältnisse manche
Familie, anderweitig durch den Hausierhandel
das Allernötigste für den Lebensunterhalt sich

zu beschaffen. Aber auch diese Verdienstquelle
droht immer mehr zu versiegen, und dann
wirkt sich die tagelange Abwesenheit von Vater
und Mutter ungünstig aus auf die Erziehung
der Kinder und die Erhaltung eines richtigen
Familienlebens.

Einen Lichtstrahl in alle diese bittere Not
brachte die Beschaffung einer Heimarbeit. Sie
ermöglicht mancher armen Mutter, fortan zu
Hause den Ihrigen sich widmen zu können und
durch nutzbringende Nebenarbeit das Fehlende
zum täglichen Brot zu erwerben.

Die Rüschegger Heimarbeit hat sich seit
einigen Jahren gut eingebürgert und wird als
eine unschätzbar segenbringende Wohltat empfun-
den. Sowohl die Qualität des Materials, wie
die vorzügliche Arbeit verschaffte ihr eine dank-
bare Absatzmöglichkeit.

Auf Händstrickmaschinen werden Strümpfe
für Damen und Kinder, Socken für Herren
gestrickt in den verschiedensten Farbennuanceir,
von der feinsten Verarbeitung bis zum starken,
für den Alltag notwendigen Gebrauchsartikel.
Durch den Kauf von Rüschegger Socken und
Strümpfen tauschen Sie mit Ihrem Geld
Qualitätsware ein und unterstützen außerdem
die Rüschegger Heimarbeit.

Ein Trnberabend in der Volkskunde.

Die Gesellschaft für Volkskunde führte in
der Person des Herrn K. Uetz, Lehrer in
Fanthaus bei Trub, Land und Leute der
Trüber Gegend vor. Anhand von sehr schönen
Lichtbildern zeigte der Vortragende Altes und
Neues jener entlegenen Gegend, die in land-
schaftlicher Beziehung eher etwas Trübes und
Schweres hat, woraus sich vielfach der ver-
schlossene Charakter der Truber-Leute erklären
läßt. Anhand von Volkserzählunge» und
Schnurren lernte man die Leute am besten
kennen. Die Angst vor Hexen und namentlich
vor der Lindauer Hex spukt noch in manchem
Kops. Das Haus der Lindauerin besteht noch
heute, auch ist ihre Existenz in den Manualen
nachgewiesen. An die Klosterzeiten erinnern
verschiedene Ausgrabungen, die noch in jüngerer
Zeit gemacht wurden. Eine reizende Statue
steht noch heute in einer Kapelle im Luzerner
Biet. An die Klostcrzeiten erinnert auch das
Trüber Haus in Burgdorf. Die schöne» alten
und neuen Häuser der Trüber Gegend er-
standen im Bilde, wie auch die Gewässer, die
schon oft zu unheilbringenden Flüssen anschwollen.
Interessantes wußte der Vortragende über die
Täuferverfolgungen zu berichten, von denen
dunkle Behältnisse, die sich noch heute in
einigen Häusern vorfinden, zeugen. In diese
Behältnisse flüchteten sich die Verfolgten, wenn
die Regierung wieder einmal einen Verfolger
ins Land schickte. Geschichtliche Persönlichkeiten
wie der Trüber Pfarrer Joh. Jak. Schweizer,
sowie der Weltschwinger Hans Illi Beer, er-
standen im Bilde. Man lernte auch Häuser
kennen, in deren Türen der Besitzer die Namen
seiner Eottenkinder einkerben ließ. Die Leute
aus verschiedenen „Gräben" samt ihren Eigen-
heiten und Eigenarten zogen in Bild und Wprt
vorüber. „Warum ist das der gesundeste
Graben der Welt?" „Weil noch nie eine reiche
Bäuerin in ihm starb." Daß noch ein reiches
Gemisch von Aberglauben in den Leuten dieser
Gegend weiter lebt, bekundet manch sprechender
Zug. Auch das Haus, das Nägeli, der Er-
oberer der Waadt, erstand und zeitweilig be-

wohnte, besteht heute noch. Stattliche Bauern-
gehöfte, einsam auf Bergeshöhe tronende
Hirtenhäuser, deren Kinder stundenweit zur
Schule gehen müssen, tiefdunkle Wälder, in
denen die Trüber für's Leben gerne jagten,
die Glockenbilder, die heute die Trüber Glocken
zieren, und noch so manches andere brachte»
eine Gegend näher, die vom Städter nur wenig
besucht wird.

Berner Kultiicsilm-Eemeinde.

Nächsten Sonntag den 13. Dezember 1931,
vormittags 19 Vt Uhr, bringt die Berner
Kulturfilm-Gemeinde im Cinema Splendid einen
Filmvortrag über „S i am", Zeremonien und
Prunkfeste am Hofe des Königs. Diese ersten
Aufnahme» vom Hofe, der bisher der Kamera
verborgen blieb, wurden durch die Unterstützung
S. K. H. Prinz Kampengpet ermöglicht; sie

zeigen Bangkok mit seinen Tempeln und Pa-
leisten, Feste und Spiele der Siamese«, die
Haarschneidezeremonie eines jungen Prinzen, die
Krönungszeremonie vom König Prajadhipok
jetziger König), die Kremation von König
Rama VI., etc. Das Referat hält der Zürcher
Bildhauer R. Wening.
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